ni unten 


im hellen 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thornert; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


+ 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu. 147. 


Donnerſtag den 25. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abonnements - Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 30. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn fie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementepreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Landbriefträger, wi e und wir ſelbſt. 

edition der or 5 

„ u. gaboener Prefie 

Eine ruſſiſche Arbeiterbewegung. 
Rußland hatte bisher Nihiliſten, aber es hatte keine Arbeiter 
bewegung und feine Sozialdemokratie. Der Nihilismus war und 
iſt eine Art politiſcher Wahnfinn; die Geheimgeſellſchaften, die 
ihn pflegten, rekrutirten fi aus verzweifelten Exiſtenzen der ge⸗ 
bildeteren Klaſſen, verlaufenen Studenten und Studentinnen, 
Fanatikern, die mit Dolch und Dynamit das Polizeiregiment in 
Rußland mit ſeinen harten, im Verwaltungswege verhängten 
Strafen zu beſeitigen trachteten. Wirthſchaftliche Fragen lagen den 
Nihtliſten ziemlich fern, und die ruſſiſche Arbeiterwelt blieb von 
ihren Blutthaten unberührt. 

Jetzt kommen nun auf einmal aus Rußland Nachrichten, 
bie auf eine ſtarke wirthſchaftliche Bewegung unter den Ar⸗ 
Er ſchließen laſſen. Bereits während der Krönungsfeier in 
. war es in Petersburg zu Ausſchreitungen gekommen, 
ob fe man anfangs nur belangloſe Exzeſſe großſtädtiſchen 
5 els ſah. Es ſcheint jedoch, als ob fie mit einer Streik⸗ 
ewegung zuſammenhingen. Jedenfalls befindet ſich jetzt ein 
großer Theil der Petersburger Fabrikarbeiter im Ausſtande, und 
auch in anderen Induſtrieorten follen die Arbeiter eine Abkürzung 
der Arbeitszeit, die in Rußland viel höher iſt als bei uns, oder 
Lohnerhöhungen verlangen. 

Das wäre noch nichts beſonderes, da auch in Rußland, in 
Moskau z. B. und in Polen, hin und wieder ſchon Lohn⸗ 
kämpfe vorgekommen find. Aber dieſe hatten immer nur rein 
öttliche Gründe, und von einer Drganifation der Arbeiter konnte 


keine Rede ſein. Jetzt dagegen ſcheint man es mit einem ziel⸗ 


bewußten Vorgehen von Arbeitern, nicht dieſer oder jener ein⸗ 
zelnen Fabrik, ſondern beſtimmter Fabrikationszweige, zu thun 
zu haben. Sogar eine allgemeine Streikkaſſe ſoll exiſtiren. Es 
iſt alſo auch wahrſcheinlich, daß eine geheime Arbeiterorganiſation 
der Ausſtandsbewegung vorgearbeitet hat. 

Sozialiſten hat es in Rußland lange ſchon gegeben, So⸗ 
dialiſten, die ſich in enger Fühlung mit der internationalen 
Sozialdemokratie hielten und namentlich mit deutſchen, franzöfi⸗ 
ſchen und engliſchen Gefinnungsgenofien litterariſchen und per⸗ 
ſönlichen Verkehr hatten. Es if aber eine neue Erſcheinung, 


Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
3 (Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

Und ging es Ulla nicht ebenſo? Sie war ſehr reich und 
jeder ſchätzte und achtete ſie, und doch war auch für ſie keine 
Liebe in der Welt! 

Sie ſaß am Fenſter und blickte weit in den blühenden, 
fröhlichen Sommertag hinein, über den ſchilfumkränzten See 
hinweg, auf die weiten, flachen Wieſen, durch die gravitätiſch der 
Storch ſchritt. Heerden lagerten im Graſe, von fern tönten har⸗ 
moniſch die Glocken, und die Bäume des alten Parkes breiteten 
in der hellen Sommerjonne ſehnſüchtig die grünen Zweige aus. 
Das Leben war doch ſo ſchön! a 

Thränen traten wiederum in die Augen des jungen 
Mädchens, wie oftmals, wenn ſie allein war! Wohl waren 
Welt und Leben ſchön, nur jo ſehr einſam war ſie, und jetzt 
war ſie noch jung. Aber ſie konnte ſich ihr ferneres Leben ganz 
gut ausmalen. Aelter und immer älter werdend, bis ſie zuletzt 
auch nach den Beſtimmungen der Natur den geliebten Vater da⸗ 
hingeben mußte, würde ſie auf Schloß Schönow bleiben, um 
als ganz alte Dame ein ähnliches Traumleben zu führen, wie 
die Baronin du Preſſe. Allein Tante Manon hatte eine Menge 
glänzender Erinnerungen an frühere Zeit, an Triumphe und 
rauſchende Feſte; die hatte ſie nicht. Woran würde ſie denken, 
wenn ſie ganz alt geworden ſein würde? . 

Dieſe Frage beſchäftigte Ulla auf das lebhaftigſte, aber fie 
fand keine Löſung dafür. Der Storch auf der Wieſe erhob ſich; 
Sonnenſchein breitete er die weißen, glänzenden 
Schwingen aus und verſchwand bald in der klaren Himmels⸗ 
bläue. Ulla ſah ihm nach. Noch ein paar Monate, dann zog 
er in die weite Ferne. Wollte auch ſie in die Ferne ziehen ? 

Sie ſah ſich in ihrem traulichen Stübchen um. Nein, ach 
nein, nur nicht in die Ferne! Die Heimat hielt ſie mit 
tauſend Banden. Hier waren die Gräber von Mutter und 
Schweſter, hier wollte auch ſie begraben ſein. 

Eln Diener kam, ſie ins Wohnzimmer zu rufen; ſie folgte 


daß ſich ſolche Anſätze zu einer Bewegung in der trägen ruſſi⸗ 
ſchen Arbeitermaſſe zeigen, und dieſe Erſcheinung, welche die 
Möglichkeit enthält, daß auf den abſterbenden Nihilismus 
eine ſozialiſtiſche Bewegung folgen werde, tft aller Beachtung 
werth. 


Gefängnißſtatiſtik. 
II 


Die Geſammtzahl der Zuchthausgefangenen betrug im Jahre 
1894/95 25 232 gegen 30 531 im Jahre 1881/82 und 28 577 
im Jahre 1869, und war die geringſte in dem Zeitraum ſeit 
1869. Der tägliche Durchſchnittsbeſtand betrug 17 880, die 
Zahl des Zugangs 7205. Auf 10 000 Köpfe der 18 Jahre 
und darüber alten Bevölkerung des preußiſchen Staates kamen 
in Zugang 3,98. Es ergiebt ſich aus der Statiſtik des Be⸗ 
ſtandes an Zuchthausgefangenen, daß die ſchwere Kriminalität 


vom Jahre 1869 bis 1871 geſunken, dann ziemlich konſtant bis 


zum Jahre 1881/82 geſtiegen und dann ebenſo konſtant gefallen 
iſt, ſo daß ſie im Jahre 1894/95 um 15,9 v. H. günſtiger 
ſteht, als im Jahre 1869 und um 33,8 v. H. als im Jahre 
1881/82. Dagegen iſt die Zahl der Vorbeſtraften unter den 
Zuchthausgefangenen geſtiegen; ſowohl die Zahl der Vorbeſtraf⸗ 
ten überhaupt, als die Zahl der mehr als dreimal und mit 
Freiheitsſtrafen von mehr als einem Jahre Vorbeſtraften. Die 
Geſammtzahl der Zugänge an Zuchthausgefangenen betrug 6148 
Männer (gegen 5812 i. J. 1889/90) und 1057 (1284) Weiber. 
Darunter waren vorbeſtraft 5264 (4868) Männer oder 85,62 
(83,76) v. H. und 808 (976) Weiber oder 76,44 (76,0 1) v. H., 
mehr als dreimal 4151 (3715) Männer oder 67,52 (63,92) 
v. H. und 642 (788) Weiber oder 60,74 (61,37) v. H., und 
mit mehr als einem Jahre 2372 (1985) Männer oder 38,58 
(34,15) v. H. und 317 (356) Weiber oder 29,99 (27,73) v. H. 
Nach Altersklaſſen vertheilt, entfielen von den Zugängen auf je 
10 000 der betreffenden Altersklaſſe im Alter von 18 bis unter 
21 Jahre 2,63, 21 bis unter 25 Jahre 4,47, 25 bis unter 
30 Jahre 5,88, 30 bis unter 40 Jahre 5,26, 40 bis unter 50 
Jahre 4,55, 50 bis unter 60 Jahre 3,22, 60 bis unter 70 
Jahre 1,57, über 70 Jahre 0,58. 

Einzelzellen waren vorhanden in den Strafanſtalten 4305 
für durchſchnittlich 17 880 Gefangene oder 24 v. H., in den 
Gefängniſſen 2268 für durchſchnittlich 8059 Gefangene oder 
28 v. H. Seit dem Jahre 1869 iſt die Zahl der Zellen ver⸗ 
mehrt von 3247 auf 6573. Für die Benutzung der Einzelzellen 
gelten folgende Regeln: In den Strafanſtalten ſollen vor allen 
die jüngeren Gefangenen (18—30 Jahre alten) und von den 
älteren die noch nicht wiederholt vorbeſtraften ihre Strafe in 
Einzelhaft verbüßen. In den Gefängniſſen ſind zunächſt die 
Unterſuchungsgefangenen; dann die jugendlichen (12—18 Jahre 
alten), dann die jüngeren (18—30 Jahre alten), dann die 
älteren noch nicht wiederholt vorbeſtraften in der Zelle zu halten. 
Mit Rückficht darauf find die Einlieferungsbeſtimmungen fo ge⸗ 
troffen, daß die Zellengefängniſſe nur für die jüngeren und erſt⸗ 
beftraften Gefangenen beſtimmt find. Ueber die Dauer der 


gern dem Ruf. Noch war ſie nicht ganz allein, noch hatte fie 
Menſchen, die ihrer bedurften. 

Sie fand die Herren in großer Aufregung. Herr von 
Hardenſtein ging mit ſtarken Schritten im Zimmer auf und ab. 


„Vogel und Sohn find zahlungeunfähig!“ rief er feiner 
Tochter enigegen. „Der Konkurs iſt da und die Fabrik ſteht 
ſtill. Eine Menge Leute verlieren ihr Geld!“ 

„Der arme, alte Wacht!“ gab Ulla betroffen zur Antwort. 
Der alte Lehrer war ihr erſter Gedanke. 

„An den habe ich auch ſchon gedacht! 
auch alt und kann nichts mehr erwerben. Was nun? Aber 
wie haben dieſe beiden Herren auch gelebt! Das theuerſte war für 
fie gerade gut genug, und die Arbeit kannten fie nur dem Namen 
nach; ſie lebten lediglich ihrem Vergnügen.“ 

„Iſt es denn aber auch wirklich wahr?“ 


Und die Tochter iſt 


fragte Ulla. 


„Mitunter werden Gerüchte ausgeſprengt, welche ſich nachher 


nicht beſtätigen!“ 

„Es iſt leider nur zu wahr!“ entgegnete Ethard von 
Bobersbach ernſt. „Der Zuſammenſturz iſt unabwendbar da, 
denn Kapitalien find nicht vorhanden. Die beiden Befitzer 
ſcheinen allerdings unverantwortlich gewirthſchaftet zu haben.“ 

„Aber jetzt find fie in Noth,“ antwortete Ulla mitleidig, 
„ich kann ſie doch nur bedauern!“ 

Ein Klopfen an die Thüre unterbrach das Geſpräch, der Be⸗ 
diente trat ein. 

„Herr Doktor Vogel iſt ſoeben gekommen und wünſcht 
Fräulein Ulla von Hardenſtein zu ſprechen,“ meldete derſelbe. 

„Mich?“ rief das junge Mädchen grenzenlos erſtaunt. 
„Meinen Vater doch wohl?“ ! 

„Nein, das gnädige Fräulein.“ 

„Er weiß, daß Du ein mitleidiges Herz haſt,“ raunte 
Herr von Hardenſtein ſeiner Tochter zu. „Höre ihn an. Ver⸗ 
ſprich aber nicht zuviel, und iſt Dir irgend etwas bedenklich, ſo 
rufe mich.“ 

„Ich kann gar nichts ohne Dich versprechen, Papa,“ ant⸗ 
wortete Ulla, „denn ich bin noch lange nicht majorenn. Sowie 


in der Hand hielt. 


Einzelhaft beſtimmt der Vorſteher der Anſtalt nach Anhörung der 
Konferenz der Oberbeamten, zu der der Arzt, Geiſtliche und 
Lehrer gehören. Ueber die Benutzung der Einzelzellen iſt zu be⸗ 
merken, daß ſolche vorhanden waren in den Strafanſtalten für 
24, in den Gefängniſſen für 28,1 v. H. des täglichen Durch⸗ 
ſchnittsſtandes an Gefangenen. Von den Entlaſſenen waren in 
Einzelhaft im ganzen in den Strafanftalten 30,7, in den Ge⸗ 
fängniſſen 18,7 v. H. Von dieſen befanden ſich im Alter von 
unter 18 Jahren (in den Gefängniſſen) 61,3 v. H. von 18 
bis unter 25 Jahren in den Strafanſtalteu 78,8, in den Ge⸗ 
fängniffen 32,4 v. H., von 28 Jahren und darüber nicht mehr⸗ 
fach vorbeſtraft 30,6 und 8,6 v. H., mehrfach vorbeſtraft 17,4 
und 12,1 v. H. . 
Volitiſche Tagesſchau. 

Das Börſengeſetz iſt am Montag, wie Staatsminiſter 
v. Bötticher von Kiel aus an das Reichsamt des Innern tele⸗ 
graphirte, vom Kaiſer in Kiel unterzeichnet worden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt betreffs des Zucker ⸗ 
ſteuergeſetzes: Der Erlaß der Vollzugsvorſchriften, welche 
in dieſer Woche der Sachverſtändigenkonferenz zur Begutachtung 
unterbreitet würden, ſei noch in dieſem Monat zu erwarten. Die 
Ausführungsvorſchriften ſollten den berechtigten Wünſchen der 
Jntereſſenten Rechnung tragen, die endgiltige Feſtſtellung der Aus: 
führungsbeſtimmungen durch den Bundesrath ſei für die erſte 
Hälfte des Juli zu erwarten. 

Die Lippe ſche Erbfolgefrage wird einem Schieds⸗ 
gerichte unterbreitet, welches aus dem Könige von Sachſen als 
Vorfitzenden und einer Anzahl Mitglieder des Reichsgerichts 
beſteht. 

Die Nachricht, daß Deutſchland bei der belgiſchen 
Regierung mit der Aufhebung der Kongoakte gedroht habe, iſt 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge unbegründet. 

Spanien ſucht mit Deutſchland die ſeiner Zeit 
geradezu frivol abgebrochenen Handelsvertragsbeziehungen wieder 
anzuknüpfen. Dem ſpaniſchen Kongreß iſt nämlich von der Re⸗ 
gierung ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, wodurch die Re⸗ 
gierung ermächtigt wird, den Boden⸗ und Induſtrieerzeugniſſen 
des deutſchen Reiches die Zollſätze des Mindeſttarifes aus dem 
gegenwärtig für Spanien, Kuba und Porte-Rifo geltenden Zoll⸗ 
tarif ohne weiter gehende Zugeſtändntſſe zu gewähren, ſofern 
Deutſchland ſeinerſeits den Erzeugniſſen aus Spanien und 
ſeinen Kolonien die Zollſätze ſeines Generaltarifs gewährt ohne 
die Zuſchläge, welchen gegenwärtig einzelne Waarengattungen 
unterworfen find. Deutſchland iſt zu neuem Entgegenkommen 
geneigt. 

Wegen Annahme der Simon Blad⸗ Stiftung 
widmet die „Newyorker Staatsztg.“ den Berliner Stadt⸗ 
vätern folgende Worte: „Der Beſchluß einer Majorität der 
Berliner Stadtverordneten, einem bei Lebzeiten mit dem Scharf⸗ 
richter in Konflikt geraihenen Libertin ein Denkmal zu ſetzen, 
iſt .. . ein gröblicher Inſult aller der hervorragenden Männer 
des Gedankens und der That, die bisher an der Spree durch 
. 2—rj5———————ů ——— ————ð —hB —— —H-—„—i 44S ——yt᷑tDê — 


er irgend etwas von mir verlangen ſollte, werde ich Dich ſo⸗ 
fort rufen!“ 

Die beiden dachten nur an Geld. Daß Doktor Vogel etwas 
ganz anderes könne begehren wollen, kam gar nicht in ihre 
Gedanken. Wie ein jäher Blitz aus heiterem Himmel ſollte es 


e treffen. 4 
5 2080 betrat Ulla den Salon, in welchem Alfred Vogel 
ihrer wartete. Es fiel ihr gar nicht auf, wie ſehr er ſich 
geſchmückt hatte. Elegant gekleidet war er ſtets, und die weißen 
Handſchuhe beachtete fie nicht. Ihre Seele war nur erfüllt von 


dem einen Gedanken, daß dieſe Männer jetzt am Rande eines 1 


Abgrundes ſtanden, und ſie glaubte, ihnen am Ende noch helfen 
zu können. Vielleicht war es doch nicht ſo ſchlimm. 

Der junge Herr hatte fich unterwegs auf eine formelle 
Anrede präparirt. Es war doch unmöglich, gleich den erſten 
Augenblick von Liebe zu ſprechen; das mußte erſt im Laufe der 
Unterredung kommen. Alfred Vogel hatte in Gedanken ſchon 
den weichen Teppich zu einem Fußfall auserſehen, aber nicht 
gleich, — bewahre! Das konnte die ganze Wirkung verderben. 
Er begann daher ernſt und feierlich: 

„Mein hochverehrtes Fräulein, heute ſtehe ich als Bittender 
vor Ihnen!“ ' 

„Ich weiß, ich weiß!“ unterbrach ihn Ulla haſtig. 
ich Ihnen helfen kann!“ 

Alfred blickte erſtaunt auf. Sollte hier ein Mißverſtänd⸗ 
niß vorliegen? Das mußte gleich im Keime erſtickt werden. 
Ernſt fuhr er daher fort: 

„Ich erbitte heute von Ihnen das höchſte Gut, das Sie 
zu vergeben haben.“ 

Ulla begann es bange zu werden, er ſchien ſehr viel zu 
verlangen. ö 

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick,“ ſagte fie verwirrt. 
55 öffnete die Thür zum Nebenzimmer und rief: „Komm', 

apa!“ 


„Wenn 


Alfred bemerkte, daß er eine Brieftaſche 


den jungen Nachbar. 
(Fortjegung folgt.) 


Herr von Hardenſtein trat ſofort ein und begrüßte höflich 1 
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dem Felde ſuche. Die Haupieinnahme aus der 


nöthige Zahl von 
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Monumente geehrt und nunmehr durch dieſelben Monumente 
entehrt werden, weil fie ſich der Geſellſchaft dieſes Burſchen nicht 
entziehen können. Denn was für eine Beleidigung wird 
es hinfort ſein, wenn man von jemandem ſagt: „Du erhältſt, 
du verdienſt ein Denkmal in Berlin!“ 

In Warſchau dauern, polntſchen Blättern zufolge, die 
Arretirungen fort; der berühmte polniſche Schriftſteller Peter 
Chmtelowski iſt feiner angegriffenen Geſundheit wegen auf die 
Fürſprache hochgeſtellter Perſönlichkeiten hin aus dem Feſtungs⸗ 
arreſt gegen Kaution von 12 000 Rubeln entlaſſen worden und 
wird in ſeiner Privatwohnung von Gendarmen überwacht. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat die Zuckerſteuervor⸗ 
lage angenommen. 

Crispi, der augenblicklich an Ischias leidet, läßt nach 
einer Meldung aus Rom das Gerücht dementiren, daß er beab⸗ 
fichtige, ſich von der Politik zurückzuziehen. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer hat der Finanz: 
miniſter den Budget Entwurf eingebracht; das Defizit des Jahres 
1894/95 beträgt 25 Millionen Peſeias, das Defizit des Jahres 
1895/96 wahrſcheinlich 22 Millionen Peſetas. Das außeror⸗ 
dentliche Budget iſt mit 236 Millionen Peſetas veranſchlagt. 
Der Finanzminiſter erklärte, die Hauptdeckungsmittel ſollten aus 
dem Tabaksmonopol, der Schifffahrtſteuer und einer Anleihe 
entnommen werden. 

Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt, 100 000 Mann nach 
Cuba zu ſchicken, 40 000 im Auguſt und September, 40 000 
im Oktober und 20 000 noch vor Januar. Die Expedition ſoll 
eine größere Anzahl Genietruppen zu Fortifikationsarbeiten 
enthalten. 

Das engliſche Oberhaus nahm mit 142 gegen 113 
Stimmen die zweite Leſung der Bill an, wonach die Ehe mit 
der Schweſter der verſtorbenen Frau geſtattet wird. Der Prinz 
von Wales und die Herzöge von Pork und von Fife ſtimmten 
für die Vorlage. 

Aus Athen, 23. Juni, wird gemeldet: Offiziere des 
franzöfiſchen Kriegsſchiffes „Neptune“ wurden bei einem Spazier⸗ 
gange in Canea durch Türken beläſtigt. Der franzöfiſche Konſul 
erhob bei dem Gouverneur energiſche Vorſtellungen. 

Das Räuberunweſen in Macedonien hat derart über⸗ 
hand genommen, daß es im Verkehre in verſchiedenen Bezirken 
keine Sicherheit mehr giebt. 

Wie aus Hannover berichtet wird, traf daſelbſt geſtern auf 
eine Anfrage ein offizielles Telegramm aus Peking ein, 
wonach nicht die regierende Katſerin⸗Mutter, ſondern die leibliche 
Mutter des Kaiſers von China geſtorben iſt. Dieſer Todesfall 
habe keine politiſche Bedeutung. 


Peutſcher Reichstag. 
112. Sitzung vom 23. Juni 1896. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieberding, Miniſter von 
Hammerſtein, Geh. Rath Plank, Oberforſtmeiſter Dankelmann. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs bei den in der Sonnabendſitzung zurückgeſtellten 88 819 und 
819 a des zweiten Buches, welche den Wildſchadenerſatz betreffen, fort. 
Nach der Regierungsvorlage ſoll die Erſatzpflicht feſtgeſtellt werden für 
den durch Schwarz, Roth⸗, Elch oder Damwild verurſachten Schaden. 
Nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen ſoll die Erſatzpflicht auch auf den durch 
Haſen oder Faſanen angerichteten Schaden ausgedehnt werden. Ferner 
ſoll im Falle, daß der Schaden durch Schwarz⸗ oder Rothwild ange⸗ 


richtet wird, das ſeinen Stand in einem anderen Jagdbezirke hat, der⸗ 


jenige dem Erſatzpflichtigen gegenüber verantwortlich ſein, welcher in 
dem anderen Jagdbezirk erſatzpflichtig ſein würde. Die Abgg. Frhr. v. 
Stumm und Pauli (Reichsp.) beantragen die Streichung beider Para⸗ 
graphen. Abg. Pauli (Reichsp.) betont, daß ſeine Freunde von An⸗ 
fang an der Anſicht geweſen ſeien, daß es am beſten wäre, den Wild⸗ 
ſchadenerſatz ganz aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch auszuſcheiden und 
der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen. Könne man ſich dazu nicht ent⸗ 
ſchließen, dann möge man wenigſtens die Regreßpflicht ſtreichen und die 

aſen und Faſanen fortlaſſen. Abg. Graf Mirbach (konſ.) wünſcht 
ebenfalls die Streichung beider Paragraphen, durch deren Annahme man 
in den meiſten Fällen nicht die Grundbeſitzer, ſondern die Gemeinden 
ſchädigen würde. Abg. Groeber (Ctr.) hebt hervor, daß die Wild⸗ 
ſchaden⸗Erſatzpflicht im ganzen Reich bereits geltendes Recht ſei, deshalb 
ehöre die Regelung dieſer Frage unzweifelhaft in das Bürgerliche Ge⸗ 
buch. Die Beſeitigung der Erſatzpflicht wäre ein bedauerlicher Rück⸗ 
ſchritt. Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
führt aus, daß die Jagd für die Volkswirthſchaft von Bedeutung ſei. 
Man könne nicht ohne weiteres ſagen, daß alles Wild nutzloſes Gethier 
ſei, das ausgerottet werden müſſe. Vielfach ſeien es ganz nützliche 


Thiere, die für die Erhaltung der Forſten von größter Bedeutung ſeien. 


Da die Anlage von Faſanerien nur Großgrundbeſitzern möglich ſei und 
der dadurch angerichtete Schaden die Beſitzer ſelbſt treffe, ſo lege er der 
ee keine große Bedeutung bei. Anders ſei es mit den Haſen. 
ichtig ſei, daß es nicht belangreich ſei, ob ein Jog ſeine Nahrung auf 
agd zögen im Weſten 

keineswegs die Großgrundbeſitzer, ſondern die mittleren und kleineren. 
Dieſe würden daher geſchädigt werden, wenn die Erſatzpflicht für den 
durch Hafen angerichteten Schaden beibehalten würde. Ebenſo bitte er 
die Regreßpflicht zu ſtreichen, weil ſie praktiſch undurchführbar ſei. Abg. 
Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) beantragt, im 8 819 den durch Haſen 
verurſachten Schaden zu ſtreichen. Abg. Lenz mann (frſ. Volksp.) 
erklärt, feine Freunde beſtänden jedenfalls auf einer namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung; dieſelbe werde zeigen, auf welcher Seite die wirklichen Freunde 
der kleineren und mittleren Grundbeſitzer ſäßen. Daß der Haſenſchaden 
erſatzpflichtig ſei, ſei ganz gerechtfertigt, denn die Jagd ſei im ganzen 
ein Vergnügen. Auch die Faſanen richteten oft erheblichen Schaden 
an. Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) meint, durch Annahme der 
88 819 und 819 a würde die Jagd vollſtändig entwerthet werden. Da⸗ 
durch würden die Gemeinden am meiſten geſchädigt. Es würde eine 
vollſtändige Umwälzung des Gemeindeabgabeweſens herbeigeführt werden, 
denn die Gemeinden zögen einen großen Theil ihrer Einnahmen aus 
den Jagdpachten. Abg. Frohme (ſozd.) theilt mit, ſeine Freunde 
würden für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen und machten von deren 
Annahme ihre Zuſtimmung zu dem ganzen Geſetzbuch abhängig. Preußi⸗ 
ſcher Oberforſtmeiſter Dankelmann tritt für die Streichung der 
Kommiſſionszuſätze ein. Daß der Haſe erheblichen Schaden anrichte, ſei 
entſchieden zu beſtreiten. Es ſei denn auch die Erſatzpflicht für Haſen⸗ 
ſchaden, wie ſie früher beſtanden, auch wieder aufgehoben worden. Die 
Folge von ihrer Einfügung in das Geſetzbuch werde einfach die ſein, 
daß in manchen Gegenden die Haſenjagd vollſtändig vernichtet würde. 
Die Regreßpflicht ſei nichts als ein legislatoriſcher Blender, ſie ver⸗ 
ſpreche viel und halte nichts. Abg. v. Stein (konſ.) erklärt, wenn 
$ 819 angenommen würde, dann könnten feine Freunde nicht dafür 
einſtehen, daß die 5 Durchberathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
0 itgliedern anweſend ſein werde. Abg. Rickert 
(freiſ. Ver.) jagt, die konſervative Partei wolle es demnach wegen der 
verhältnißmäßig geringfügigen Wildſchadenfrage darauf ankommen laſſen, 
ein ſo großes nationales Werk zu Fall zu bringen. Er halte die Feſt⸗ 
ftellung des Prinzips des Wildſchadenerſatzes im Bürgerlichen Geſetzbuch 
für unbedingt nothwendig. Abg. Lieber (Ctr.) erklärt, ſeine Freunde 
müßten mit der Bedeutung rechnen, welche die Konſervativen auf die 
Wildſchadenfrage legten. Sie wollten verſuchen, das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch jetzt zu Stande zu bringen. Zu Opfern ſeien ſie von Anfang an 
bereit geweſen, jetzt ſeien ſie in eine Zwangslage gebracht worden und 
müßten in die Erwägung eintreten, wie ſie das Scheitern des Geſetz⸗ 
buchs verhindern könnten. Da liege es denn nahe, daß ſie der Rechten 
entgegenkämen, wenn auch mit ſchwerem Herzen. Er hoffe aber, daß 
die Rechte ſeinen Freunden in anderen Punkten ebenfalls entgegen⸗ 


R 


lommen werde. Abg. v. Bennigſen (natlib.) betont, die Zuſätze der 
Kommiſſion könnten keinesfalls von ſo großer Bedeutung ſein, daß man 
deshalb ein ſo großes nationales Werk zum Scheitern bringen dürfe. 
Speziell bei der Regreßpflicht verſtehe er die Aufregung ihrer Anhänger 
nicht. Was den Haſen anbetreffe, ſo richte dieſer hin und wieder ein⸗ 
mal größeren Schaden an, im Grunde genommen ſei er aber doch ein 
harmloſes Thier. Sollte ein ſo großes Werk zu Stande gebracht werden, 
ſo müßten von allen Seiten Konzeſſionen gemacht werden. Abg. von 
Dziembowski (Pole will die Haſen und die Regreßpflicht aus dem 
Geſetzbuch entfernt willen. Abg. Frhr. v. Stumm (KReichsp.) legt 
ebenfalls großen Werth auf die Streichung der Haſen und der Regreß⸗ 
pflicht. Abg. Richter (frſ. Volksp.) führt aus, daß der Haſenſchaden 
nicht immer unbedeutend ſei. Eine ſo bedenkliche Preſſion wie dieſe 
der Konſervativen ſei noch nie ausgeübt worden. Aber noch bedent: 
licher ſei es, daß ſich das Centrum ſofort bereit zeige, die Drohung der 
Konfervativen zu reſpektiren. Es werde gewiſſermaßen eine Prämie 
darauf geſetzt, daß man durch Drohungen erreichen könne, daß Beſchlüſſe 
gefaßt würden, welche der inneren Ueberzeugung widerſprächen. Hier 
handle es ſich übrigens nicht um das Zuſtandekommen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches überhaupt, ſondern darum, ob es jetzt zu Stande komme. 
Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welte) ſpricht ſich über den Standpunkt 
der Kommiſſion aus. Abg. Stolle (ſozd.) ſpricht ſich im entgegenge⸗ 
ſetzten Sinne aus. Schließlich wird der Antrag auf Streichung des 
Haſen⸗Schadenerſatzes mit 179 gegen 69 Stimmen angenommen. 5 Ab⸗ 
geordnete enthielten ſich der Abſtimmung; mit dieſer Aenderung wird 
der § 819 angenommen. 8 819 a, welcher von der Regreßpflicht handelt, 
wird abgelehnt und eine entſprechende Aenderung des Einführungsge⸗ 
ſetzes angenommen. 
Fortſetzung Mittwoch 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juni 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute, wie aus Kiel 
gemeldet wird, nach Beendigung der Binnenregatta an Bord 
feiner Yacht „Meteor“ das Frühſtück ein und kehrte ſodann auf 
die „Hohenzollern“ zurück. Morgen findet vorausfichtlich 
der alljährliche Blumenkorſo um die „Hohenzollern“ herum ftatt. 

— Den neueſten Beſtimmungen zufolge verläßt das Kaiſer⸗ 
paar am 29. d. Mis. auf der „Hohenzollern“ Kiel und begiebt 
ih nach Wilhelmshaven, wo auch die Kaiſerin dem Stapellauf 
des „Eiſatz Preußen“ beiwohnen wird. Während der Kaiſer 
nach dem Stapellauf am 1. Juli ſeine Nordlandreiſe antritt, 
begiebt ſich die Kaiſerin auf kurze Zeit nach dem Neuen Palais 
urück. a 
f — Zum Studium der Währungsfrage hat ſich der Kaiſer, 
wie auch die „Berl. N. N.“ beſtätigen, engliſche Währungsſchriften 
von London nach Berlin ſenden laſſen. Eine kleine Bibliothek 
ſolcher Schriften iſt jetzt abgegangen. 

— Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang iſt heute in 
Hamburg eingetroffen, woſelbſt er feſtlich begrüßt wurde. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang begiebt ſich von Hamburg nach Berlin 
zurück und wird auf dem Rückwege dem Fürſten Bismarck einen 
Beſuch abſtatten. Vom 28. ds. ab wird der Vizekönig nachein⸗ 
ander Magdeburg, Eſſen und Köln beſuchen, wo er die Fortifi⸗ 
kationen beſichtigt. Den Aufenthalt in Deutſchland beſchließt am 
3. Juli eine Rheinfahrt. Dann geht der Vizekönig nach Holland 
und Belgien und dann nach Paris und London. Nach den 
bisherigen Dispofitionen bleibt Li⸗Hung⸗Tſchang in Frankreich 
und England je drei Wochen, alſo ebenſo lange wie in Deutſch⸗ 
land. Mitte Auguſt dürfte ſich der Vizekönig nach Newyork 
einſchiffen. Nach dem Beſuch der größeren induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements der Vereinigten Staaten ſoll die Rückfahrt von San 


Francisco nach Ching Anfang September erfolgen. — Am geſtrigen 


Tage hat der Vizekönig auch den beiden älteſten kaiſerlichen 
Prinzen in Ploen einen Beſuch abgeſtattet. 
gekehrt, verlieh Li-Hung⸗Tſchang heute dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Eitel Friedrich den Orden vom doppelten Drachen 
1. Klaſſe 2. Stufe und beauftragte den Lieutenant von Cranach 
mit der Ueberbringung. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 2 Uhr 


im Reichstagsgebäude unter dem Vorfitz des Fürſten Hohenlohe 


zu einer Sitzung zuſammen. 

— Beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe fand geſtern 
ein parlamentariſcher Abend ſtatt, zu dem etwa 400 Perſonen 
erſchienen waren. Außer den Miniſtern, den Mitgliedern des 
Bundesraths und denjenigen ſämmtlicher Fraktionen des Reichs⸗ 
tags mit Ausnahme der Sozialdemokraten, waren auch die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes der Gewerbe⸗Ausſtellung geladen. Der 
Reichskanzler bewegte ſich unter ſeinen Gäſten in lebhafteſter 
Unterhaltung. Erſt gegen Mitternacht brach man auf. Viel 
bemerkt wurde es, daß Fürſt zu Hohenlohe den Kirchenpatton 
des polniſchen Propftes Szadzynski, Herrn von Dulong in 
Witoſchütz, in ein längeres Gespräch zog. Auch der bayriſche 
Finanzminiſter Freiherr von Riedel, der ſeit einigen Tagen in 
Berlin weilt, war erſchienen und unterhielt ſich beſonders lebhaft 
mit dem Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein. 

— Der Staatsſekretär im Auswärtigen Amte, Frhr. Mar⸗ 
ſchall v. Bieberſtein, hat feinen Sommerurlaub angetreten. Seine 
Geſchäfte werden in dieſer Zeit von dem Unterſtaatsſekretär 
Frhrn. v. Rotenhan geführt. 

— Der kaiſerliche japaniſche Hauptmann Jamamoto iſt bis 
zum 1. Oktober dem brandenburgiſchen Jägerbataillon zur Dienſt⸗ 
leiſtung zugetheilt. 

— Der 3. Delegirtentag des Verbandes deutſcher Journa⸗ 
liſten⸗ und Schriftfteler-Vereine hat in Frankfurt a. M. be⸗ 
ſchloſſen, im Jahre 1897 einen allgemeinen deutſchen Schrift⸗ 
ſteller⸗ und Journaliſtentag abzuhalten. 

— Ein Vaterländiſcher Verein Berlin hat Ach nach der 
„N. A. Z.“ gebildet, um, der ſozialdemokratiſchen Preſſe entgegen, 
patriotiſche Schriften, Flugblätter und Kalender durch die chriſt⸗ 
lichen Zeitſchriften⸗Vereine herauszugeben. 

— Die in Zürich erſchienene Broſchüre „Geheimniſſe des 
Zeremonienmeiſters“ iſt in Preußen, Sachſen, Württemberg, 
Baden und den Reichslanden beſchlagnahmt. 

— Nach der im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt erfolgten Zu⸗ 
ſammenſtellung von Nachrichten über den Saatenſtand um Mitte 
Juni find für das deutſche Reich folgende Noten ermittelt: 
Winterweizen 2,4, Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 2,7, Sommer⸗ 
ſpelz 2,3, Winterroggen 2,4, Sommerroggen 2,6, Gerſte 2,5, 
Hafer 2,6, Kartoffeln 2,6, Klee 2,9, Wieſen 2,5. — In den 
dem amtlichen Saatenſtand beigegebenen Bemerkungen heißt es: 
Nachdem das kalte Wetter bis gegen Ende Mai angedauert 
hatte, iſt um die Mitte der verfloſſenen Berichtsperiode faſt in 
ganz Deutſchland warme Witterung mit häufigem Gewitter und 
ergiebigen Niederſchlägen eingetreten; in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen, Pommern und einem Theile der Provinzen 
Brandenburg und Schleswig - Holftein, in Bremen, Reg.-Bez. 
Trier und einer Anzahl Bezirke Elſaß⸗Lothringens aber war die 
ungewöhnliche Hitze des Juni mit großer Trockenheit oder nur 


Nach Kiel zurück⸗ 
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ungenügenden Regenfällen verbunden. Während ſich in anderen 
Theilen Deutſchlands der Kulturſtand der Pflanzen weſentlich 


gebeſſert hat, ſtellen ſich die Ernteausſichten der Regierungebezirke 


Stettin und Trier, des Schwarzwaldkreiſes und Elſaß⸗Lothringens 
noch immer ungünſtig dar. Srrichweiſe iſt durch Gewitter, 
Wolkenbrüche, Ueberſchwemmung und Hagelſchlag großer Schaden 
verurſacht worden. 

Bremen, 23. Juni. Der Senat hat die Errich tung eines 
Mädchengymnafiums genehmigt, deſſen Abſolvirung zum Beſuch der 
Univerſität berechtigt. 

Karlsruhe, 23. Juni. Die Ständeverſammlung wurde 
heute mit einer Thronrede geſchloſſen. Dieſelbe hebt u. a. her⸗ 
vor, die Regierung halte an den Gedanken einer organiſchen 
Finanzreform im Reiche feſt und fahre im Einvernehmen mit 
den verbündeten Regierungen fort, eine befriedigende Löſung 
dieſer Frage im Reichstage zu erſtreben. Die Thronrede be⸗ 
grüßt ſodann freudig die Hoffnung auf Erledigung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion und 
ſchließt mit den Worten: Gott ſegne das Vaterland! 


Trovinzialnachrichten. 

Culm, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Die Hausbeſitzer an der Bahn⸗ 
hofſtraße führen gegen die Stadtgemeinde im Berwaltungsſtreitverfahren 
einen Prozeß, weil ſie vom Magiſtrat bezw. der Polizeiverwa tung auf⸗ 
gefordert ſind, die vor ihren Grundſtücken belegene Straße zu reinigen. 
Bisher wurde dieſe Straße von der Kreisverwaltung gereinigt. Da 
aber die Stadt dieſe Straße gegen eine Entſchädigung übernehmen 
mußte, hat der Magiſtrat die Hausbeſitzer auf Grund der beſtehenden 
Polizeiverordnung zur Reinigung angehalten. Sowohl der Kreis⸗ 
ausſchuß wie der Bezirksausſchuß hat die Kläger abgewieſen. Nunmehr 
haben fie Einſpruch beim Ober⸗Verwaltungsgericht erhoben. — Auf 
vielen Stellen hat ſich das Getreide infolge des jüngſten Regens ge⸗ 
lagert. Den Kartoffeln mangelt es indeſſen an der nöthigen Feuchtig⸗ 
keit. — Hieſige Bienenwirthe werden in dieſer Woche ſchon Honig ſchleu⸗ 
dern. Die anhaltende Dürre hat die Honigtracht beeinträchtigt. 

Graudenz, 22. Juni. (Straßenbahn. Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
verband.) Die Graudenzer Straßenbahn hat am letzten Sonntag 5101 
Perſonen befördert. — Am Sonntag Nachmittag fand im „Adler“ die 
Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Butterverkaufsverbandes ftatt, 
an welcher auch der Herr Oberpräſident theilnahm. Als er im Verlaufe 
der Verhandlungen erſchien, begrüßte ihn der Vorſitzende, Herr Leſſing⸗ 
Pruſt, und dankte ihm für das warme Intereſſe, das er der Land⸗ 
wirthſchaft entgegenbringe; in der trüben Zeit, in der die Landwirth⸗ 
ſchaft lebe, ſei es tröſtlich, daß ein ſolcher Mann an der Spitze der Re⸗ 
gierung ſtehe. (Bravo!) — Es wurde beſchloſſen, dem Geſchäftsführer 
des Verbandes in Berlin mit Rückſicht auf ſeine vermehrte Arbeitslaſt 
außer ſeinem Honorar von 1200 Mk. jährlich vom 1. Juli ab noch eine 
Zulage von 2 pro Tauſend des Reinerlöſes aus der verkauften Butter 
zu gewähren und zur Aufbringung dieſer gleichfalls etwa 1200 Mk. be⸗ 
tragenden Zulage den Produzenten ſtatt bisher 50, nunmehr 75 Pfg. 
pro Centner Butter abzuziehen. Sodann berichtete Herr Plehn⸗Gruppe 
über die Molkereiausſtellung. Herr Nickel⸗Danzig ſprach über Paſteur!⸗ 
ſirung des Rahms und künſtliche Anſäuerung; zur Ermittelung der 
empfehlenswertheſten Paſteuriſirungs⸗Apparate wurde eine aus den 
Herren Plehn, v. Kries⸗Trankwitz und Suhr⸗Grünfelde beftehende Kom⸗ 
miſſion gewählt. Weiter berichtete Herr Plehn⸗Gruppe über Kredit⸗ 
beſchaffung für Genoſſenſchaften bezw. Begründung einer Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaft zu dieſem Zwecke. U. a. empfahl Herr Oberpräſident von 
Goßler dringend die Begründung einer ſolchen Genoſſenſchaft, worauf 
eine aus den Herren Landrath v. Bonin⸗Neumark, Plehn und Leſſing 
beftehende Kommiſſion zur weiteren Vorberathung der Angelegenheit 
gewählt wurde. e 

Flatow, . (Brutalität.) Der auf der hieſigen Vorſtadt 
wohnhafte Dachdecker Fetzke, der verſchiedener Rohheiten wegen ſchon oft 
mit dem Gefängniß Bekanntſchaft gemacht hat, mißhandelte am Don⸗ 


nerſtag feine Frau und feinen Schwiegervater Strehſe, ſodaß die Nach⸗ 


barn die Polizei zu Hilfe rufen mußten. Es wagte jedoch niemand, ſich 
dem Wüthenden zu nahen. Heute ift Strehſe infolge der Mißhandlungen 
verſtorben, während die Frau des F. ſchwer krank darniederliegt. Fetzke 
iſt entflohen und noch nicht ergriffen. 8 g 

Stuhm, 22. Juni. ein bedauernswerther Unglücksfall) ereignete 
ſich auf dem Wege von Kraſtuden nach Neumark. Dem Beſitzer Gro⸗ 
chowski jun. aus Neumark gingen die Pferde durch, wobei das Gefährt 
ſo heftig gegen einen Stein prellte, daß der Inſaſſe vom Wagen 
ſtürzte Ku 1 den Schädel zerſchmetterte. In einigen Minuten war 
G. eine Leiche. \ 

Elbing, 22. Juni. (Selbſtmord.) Geftern Vormittag wurde der 
67 Jahre alte Schachtmeiſter Rothe aus Wolfsdorf (Kreis Sagan) in 
einem Stallgebäude des Grundſtücks Holländer Chauſſee Nr. 40 erhängt 
vorgefunden. Was den alten Mann zum Selbſtmorde getrieben hat, ift 
nicht feſtzuſtellen geweſen. Man fand in dem Nachlaß des Verſtorbenen 
noch 3—4000 Mk. baares Geld. 

Danzig, 23. Juni. (Mordprozeß Peska. Zimmererverſammlung.) 
Zu dem auf den 30. d. M. angeſetzten Prozeß gegen den Raubmörder 
Peska hat, wie verlautet, der Vertheidiger neue Beweisanträge betreffs 
des Geiſteszuſtandes des Angeklagten geſtellt. Es ift daher fraglich, ob 
die Sache ſchon am 30. d. M. zur Entſcheidung kommen wird. — In 


dem ſozialdemokratiſchen Verſammlungslokale in der Mühlengaſſe fand 


geſtern Abend eine nur ſchwach beſuchte Zimmererverſammlung ſtatt, in 
der ein Thorner Genoſſe, Herr Mikuszinski, die Lohnbewegungen im 
Zimmerergewerbe in der letzten Zeit ſchilderte. Der Redner, der ſein 
Referat wegen eingetretenen Unwohlſeins abkürzen mußte, empfahl den 
Anſchluß an die beſtehenden Fachorganiſationen, worüber dann näher 
diskutirt wurde. 8 

Königsberg, 22. Juni. (In der See ertrunken.) Einen traurigen 
Abſchluß fand die Vergnügungsfahrt, welche die Werkſtättenbeamten der 
Oſtpreußiſchen Südbahn am Sonnabend nach Neuhäuſer unternommen 
hatten. Mehrere Theiln ehmer der Fahrt nahmen in der See ein Bad, 
und von dieſen ſchwammen drei ungeachtet der ziemlich ſtarken Wellen 
in das Meer hinein. Allein nur zwei kehrten zurück, den Dritten 
hatten die Kräfte verlaſſen, ſodaß er ertrinken mußte. Unbeſchreiblich 
war der Jammer der Ehefrau und ihrer drei Kinder, welche vergeblich 
am Ufer auf ihren Ernährer warteten. Auch am geſtrigen Sonntage 
hat das leichtſinnige Baden in der See ein Opfer gefordert. Ein bei 
einem Ausfluge nach Pillau betheiligter Faktor einer hieſigen Druckerei 
ertrank dort beim Baden. Auch hier betrauern mit der Frau drei Kinder 
den ſchweren Verluſt. 

Königsberg, 23. Juni. (Ein Unglücksfall), der alle Mütter zur 
Vorſicht mahnt, hat ſich am vorgeſtrigen Nachmittage ereignet. Der 
2¼ Jahre alte Sohn eines auf dem Oberrollberg wohnhaften Kutſchers 
mußte um jene Zeit an einem Stückchen Fleiſch, das man ihm zum 
Eſſen gereicht und welches ihm in die „unrechte Kehle“ gekommen war, 
elendiglich erſticken, ehe noch ärztliche Hilfe zur Hand war. Als der 
Arzt erſchien, war der ſchnelle Tod bereits eingetreten. . 

Poſen, 20. Juni. (Das 2. Leibhuſarenregiment Nr. 2) iſt dieſer 
Tage auf Befehl ſeines Chefs, der Kaiſerin Friedrich, für dieſe photo⸗ 
graphirt worden. Das Regiment war zu dieſem Zwecke im Parade⸗ 
anzuge, die neuen Pelze umgehängt, aufmarſchirt. 

Meſeritz, 23. Juni. (Hinrichtung.) Der wegen Ermordung ſeiner 
Ehefrau zum Tode verurtheilte Arbeiter Wojciechowski wurde heute früh 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Koſtalnachrichten. 
Thorn, 24. Juni 1896. 

— (General Lademann.) Unter den am 16. d. Mts. zu 
Generalmajoren Beförderten befindet ſich der Kommandant von Küſtrin, 
Lademann, von dem vielfach behauptet worden ift, er ſei aus dem 
Stande der Gemeinen hervorgegangen. Dies iſt, nach der „Voſſiſchen 
Zeitung“ unrichtig. General Lademann iſt als Einjährigfreiwilliger in 
die Armee getreten und hat allerdings inſofern eine beſondere Laufbahn 
hinter ſich, als er nach dem däniſchen Keiege von 1864 „wegen ſeines 
tapferen Verhaltens vor dem Feinde“ vom Unteroffizier aus zum 
Lieutenant befördert wurde. Er machte den Feldzug in Schleswig beim 
Brandenburger Pionierbataillon Nr. 3 mit. Beim Sturm auf die 
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Düppeler Schanzen gehörte feine Kompagnie zur Sturmkolonne 3, die 
gegen die Schanze II vorrückte. Lademann füllte mitten im feindlichen 
Feuer mit größter Seelenruhe ſechs Pulverſäcke und ſetzte fie zum Theil 
mittels Granatzünders in Brand. Bet der Exploſion des einen, der 
eine Lücke in die Palliſaden ſprengte, kam der Pionier Klinke ums 
Leben. Unteroffizier Lademann erhielt das Militärehrenzeichen 2. und 
1. Klaſſe, die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe und wurde am 
4. Februar 1865 zum Sekondlieutenant im 66. Infanterie⸗Regiment in 
Magdeburg ernannt. Bereits im Kriege gegen Frankreich wurde er 
Premierlieutenant, war zeitweiſe auch Regimentsadjutant. 1873 kam er 
zum 37. Füſtlier⸗Regiment in Schrimm, wo er im folgenden Jahre 
Hauptmann wurde. 1878 wurde er mit vordatirtem Patent in das 61. 
Infanterie⸗Regiment nach Thorn verſetzt, in dem er 1884 zum Major 
aufrückte. 1886 kam er als Bataillons⸗Kommandeur in das 38. und 
1890 als Oberſtlieutenant in das 140, Regiment, 1892 wurde er Oberſt 
und Kommandeur des 60. Infanterie⸗Regiments in Weißenburg, von 
wo er m als e nach Küſtrin kam. 5 

— ( Ordensverleihung.) Dem Hofbeſitzer Guſtav Popp in 
Müggenhahl im Kreiſe Danziger Nieder auf 
nieder aa ziger Niede ung iſt der königl. Kronenorden 


— (Perſonalien * . 
Lanbrth hat den Guter dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 


tsinſpektor v 1 1 ; EB 
. 115 jenen Outsbez t beg. RN 
7 lehne ſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang) 
dan der beiden anderen deen hate die Abſicht 
beſichtigen Wie METER beſuchen, um die hieſigen Feſtungswerke zu 
deb Bnetönigs aus den jetzt bekannt werdenden Reiſedispoſitionen 
zu kommen. zu erfahren iſt, denkt derſelbe garnicht daran, nach Thorn 


Meder die Ogeniſon! 
i RR arnifonirung der neuen Re⸗ 
Blatter a ſchreibt die Berliner „Post“: Berihiedene Provinzial: 
ren on darüber zu berichten, wo einzelne der aus den 


werd Nah 
des Ren „Hier iſt aber wohl immer nur der Wunſch der Vater 
theilun end; denn nach unſeren Informationen ift über die Ber: 
weil die zu formirenden Regimenter noch garnichts beſtimmt, 


ſcbloſſen find. Wie wir 95 
ae, neue ri Jah 

en bei der Vertheilun i i i 
ſchon beſtehenden Garnifonftädte en Yan; in ee e 


Kellner ⸗Lehrlin i \ 
freies Eſſen und Schlafftelle erh ee ee 


Bedürfniſſe, 


der neu 


ren, werden vorausſichtlich überhaupt nur 


wie z. B. Kleider, Wa 


Rrantenverficherumgggefag unterworfen 
breiteren Eiſenba 1 nauslehnen!) 
gefügt iſt, 2 Lebensgefahr der Uebertretung dieſes Gebots hinzu⸗ 
rice de üg Sonntag Nachmittag in der Nähe von Stettin eine 


gehilfe Her 

Podeſuch abgelan ne ttbarn aus Stettin benutzte einen von dort nach 
eines anderen jung 
wagens. Beide tri 
mit dem ganzen 


en Mannes in dem oberen Abtheil eines Etagen⸗ 


eines älteren 


paſſirte, Herrn. Als der Zug die Brücke über die kleine Reglitz 


te, zerſ ' 
wobei de chmetterte fih D. an einem der eisernen Bogen den Kopf, | (Neue Operette.) Franz v. Suppes nachgelaſſene Operette 


r Körper aus dem Fenſter geriſſen wurde. Der Verunglückte 
rt todt, der Körper war auf der Brücke liegen geblieben. 
am S0 (Liberale A itation.) Der Wahlverein der Liberalen, der 
ielt onnabend und Sonntag in Berlin ſeine Generalverſammlung ab⸗ 
Kuno or Zeit a zur nächſtjährigen Generalverſammlung mehrere 
mlungen i . d. fü e ü 
Weſpreußen gen in Ausſicht genommen, u. a. für Pommern und für 
— (Zurnlehrerinnenprüfung.) Für die im Herbft 1896 
1 Berlin abzuhaltende Turnlehrerinnenprüfung iſt Termin auf Montag 
n 23. November d. J., und die folgenden Tage anberaumt worden. 
d eldungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der 
orgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktoder d. J., Meldun⸗ 
gm anderer Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, in deren Bezirk 
e Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober d. J. anzubringen. 
ſch — (Ein Sokolkongreß des Weichſelgaues) fand, wie 
i on in geſtriger Nummer kurz berichtet, am Sonnabend und Sonntag 
u Culm ſtatt. Den Culmer Sokols, die ſich am Sonnabend abends im 
otel „Schwarzer Adler“ verſammelten, wurde von den Culmer jungen 
awlünnen eine eigenhändig gefertigte Fahne überreicht, auf der einen 
auf dantfarbenen Seite war das Symbol des Sokols, ein auffliegender Falke, 
br der anderen, weißen, das Symbol, Glaube, Hoffnung, Liede ange⸗ 
mut. Der Präſes der Culmer Sokols dankte den Damen für ihre Be⸗ 
ühungen und Opferwilligkeit und forderte die Vereinsmitglieder auf, 
en Ruhm der Fahne allezeit zu wahren. Am Sonntag fanden ſich 
zahlreiche Mitglieder der benachbarten Sokolvereine theils mit der Bahn, 
bells mit Fuhrwerken in Culm ein. Es kamen Delegirte aus Brom⸗ 
erg, Thorn, Culmſee, Danzig, Graudenz, Dt. Krone, Briefen und Natel, 
5 te beiden erſten Vereine hatten ihre Fahnen mitgebracht. Den Vorſtand 
es Verbandes repräfentirte der Verbandspräſes Rechtsanwalt Chrzanowski⸗ 
oſen, den Vorſtand des Weichſelgaues Redakteur J. Brejski⸗Thorn, 
erner der Kaufmann Tomaszewski⸗Thorn und Herr Sobiechowski⸗Danzig. 
ormittags wurde in der Kirche die Weihe der neuen Fahne vollzogen. 
err Dekan Pokkocki hielt eine feierliche Meſſe, wobei zwei uniformirte 
Sokols den Miniftrantendienft verſahen. Dann hielt Herr Dekan Pobkocki 
eine Anſprache, in welcher er ſich insbeſondere an die verfammelte Jugend 
wandte, der er ans Herz legte, ſich nach dem Beiſpiel des auf der Fahne 
abgebildeten Vogels von der Erde loszureißen und zu den Höhen zu er⸗ 
eben, zum Heile des Leibes und der Seele. Die Ziele der Sokolvereine 
erkannte Redner für würdig an. Hierauf bewirkte der Geiſtliche die 
eremonie der Fahnenweihe und brachte einen Gedenknagel an. Nach 
lie Fahnenweihe fand im Hotel „Schwarzer Adler“ ein gemeinſchaft⸗ 
Bdes Frühſtück ſtatt. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Präſes der 
de omberger Sokols, welcher den Culmer Verein leben ließ. Der Präſes 
des Culmer Sokols toaftete auf die Gäste. Herr Brejski⸗Thorn ging auf 
Der Gedankengang der Weiherede ein und brachte ein Hoch auf den 
Dekan Pobtockt ſowie auf alle diejenigen aus, welche io wie letzterer 
üblen und dächten. Der Präſes der Nakeler Sokols toaſtete auf die 
ürgerſchaft von Culm. Nach dem Frühſtück wurden die Sehens⸗ 
blu eigteiten der Stadt in Augenſchein genommen. Um 1 ¼ Uhr hielten 
nad okols einen Umzug durch die Straßen der Stadt, worauf ſie ſich 
ach dem Gartenlokale des Herrn Mackiewiez begaben. Dortſelbſt fanden 


turneriſche Aufführungen ſowie ein Preisturnen ſtatt. Den Schluß des 
Feſtes bildete a Ball 5 2 


war ſofo 


aillonen zu bildenden neuen Regimenter garniſonirt 


e naturgemäß ſehr umfangreichen Vorarbeiten noch nicht abge⸗ 


geſchaffen werden, da man aus Erſparniß⸗ 


alten, zur Beſtreitung ihrer fenden f 
f \ ſche, Schuhe ꝛc., auf Trinkgelder 
a unterliegen der Verſicherungspflicht des Invaliditäts⸗ 
rungsgeſetzes. Ebenſo ſind die Kellnerlehrlinge dem 


0 Dieſe an den Fenſtern aller 
der Hinweis auf die den angebrachte Mahnung, welcher vielſach auch 
ion erhalten. Der zwanzig Jahre alte Handlungs- 
en Sonderzug. Dettbarn befand ſich in Begleitung 
eben dort allerlei Allotria und D. lehnte ſich ſchließlich 


Oberkörper zum Fenſter hinaus, ungeachtet der im 
Wagen angebrachten Warnungstafel und der wiederholten Warnungen 


— Gündigung von Kreisſchulden.) Der Kreistag des 
Kreiſes Thorn hat unterm 28. März cr. beſchloſſen, von dem dem Kreiſe 
i 


vorbehaltenen Rechte, die auf Grund der allerhöchſten Privilegien vom 
1. November 1880 und 18. Juni 1887 ausgegebenen und noch im 
Umlauf befindlichen auf den Inhaber lautenden 4½ prozentigen bezw. 
4 prozentigen Anleiheſcheine des Kreiſes Thorn auf einmal zu kündigen, 
Gebrauch zu machen. Demzufolge ſind die im Wege der Ausloſung 
noch nicht gekündigten Anleiheſcheine zum 1. April 1897 gekündigt 
werden Die Kapitalbeträge der Schuldverſchreibungen können gegen 
Rückgabe der letzteren bei der hieſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe vom 1. 
Die Verzinſung hört 
Die fehlenden Zinsſcheine werden von 


April 1897 ab in Empfang genommen werden. 
mit dem 1. April 1897 auf. 
dem Kapital in Abzug gebracht. 


— (Städtiſches Mu ſeum.) Die ritterlich militäriſche Ab- ' 


theilung des Muſeums hat eine werthvolle Bereicherung erfahren durch 
den Waffenrock eines Sergeanten aus den Freiheitskriegen, welchen 
! Herr Rittergutsbeſitzer Gildemeiſter zu Wangerin, Kreis Briefen, ge 
ſchenkt hat. 
| — (Spazierfahrt.) Eine größere Geſellſchaft machte geſtern 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine zweiſtündige 
| Spazierfahrt, leider nicht bei ſchönſtem Wetter. Die Fahrt ging ſtrom⸗ 
auf bis Kaszezorek und dann ſtromab bis Schlüſſelmühle. Dann fuhr 
der Dampfer in den Hafen, wo die Geſellſchaft ausſtieg und ſich nach 
dem „Elyſium“⸗Etabliſſement begab. 

(Der glückliche Gewinner des erſten Hauptgewinnes der 
Freiburger Geld⸗Lotterie) im Betrage von 50000 Mark iſt 
der aus der Gegend von Erfurt gebürtige Zimmergeſelle Oskar Schneider. 
Das Los, auf welches der zweite Hauptgewinn von 20000 Mark baar 
gefallen iſt, wurde durch Vermittelung eines Berliner Bankhauſes an 
einen Pfarrer in Königsberg i. Pr. verkauft. Der Gewinner beabfichtigt, 
den ganzen Betrag wohlthätigen Zwecken zu widmen. 

— (Ein Brand) hätte am Sonnabend Abend in der zehnten 


ſtraße, entſtehen können. Im zweiten Stock fiel im Entree die Flur⸗ 
lampe von der Wand herunter und am Boden entzündete ſich das dem 
Baſſin entſtrömende Petroleum und ſchlug in hellen Flammen auf. Im 
ſelben Augenblick paſſirte ein Dienſtmädchen, das nach dem Dachgeſchoß 
gehen wollte, das Entree. 
noch rechtzeitig unterdrückt werden. 


| 
| 
ö 
| 
1 


von dem leichten Blechhalter abgeriſſen war. Die Gefahr, daß das 
Baſſin abreißt und die Lampe herunterfällt, ift wohl bei allen Wand⸗ 
lampen vorhanden, und deshalb bildet dieſer Fall eine dringliche 
Mahnung, ſolche Flurlampen nicht an die Wand zu hängen, ſondern 
ihnen einen Stand zu geben, auf einer Konſole oder dergleichen. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutes Zajonskowo, Kreis Thorn, erloſchen, und unter dem 


Strasburg, ausgebrochen. 

— Polizeibericht.) 
N i 
„ e funden) ein Spazierſtock in der Mellienſtraße, abzuholen 
i beim Bäckermeiſter Gehrz daſelbſt. * 50 
.(Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,80 Mir. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
beute 14½ Grad R. — Eingetroffen der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ 
mit drei Dubaſſen aus Leonow. Abgefahren iſt der Dampfer „Graf 
| 
1 
| 
{ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Moltke“ nach Danzig, um Kähne hierher zu ſchleppen. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 


Stunde leicht im Haufe des Herrn Baugewerksmeiſters Bock, Stroband⸗ 


Sie machte Lärm, und ſo konnte das Feuer 
Wenige Minuten ſpäter hätte es 
ſchon von gefährlicher Ausdehnung ſein können. Die Flurlampe war 
von der Wand heruntergefallen, weil das Baſſin durch ſeine Schwere 


Rindviehbeſtande des Beſitzers Jakob Kaſtner zu Gr. Brudzow, Kreis 


„Das Modell“ gelangte am Sonntag im Berliner Leſſing⸗ Theater mit | 


ſchönem Erfolg zur erften Aufführung. 


(Erſchoſſen) hat ſich in Hamburg der Affiſtenzarzt 


Dr. Heinſen am Krankenhaus in Harburg, nachdem er vom 


Magiſtrat wegen Unfittlichkeit entlaſſen war. 


| 
N (Zum Untergang des Dampfers „Drum- 
mond Caſtle“) wird noch aus London gemeldet: Der 
Leuchthauswärter auf Queſſent und ſeine Ehefrau ſahen die 
elektriſchen Lichter des „Drummond Caſtle“ und glauben das 
Schiff ſelber geſehen zu haben. Keine Nebelglocke, kein Nebel⸗ 
| horn ertönte. Die Leuchtthurmlampe war in guter Verfaſſung. 
Der Wärter lugte ſcharf aus. Plötzlich verſchwanden die elek⸗ 
triſchen Lichter und das ſchattenhafte Schiff. Dem Wärter wurde 
klar, daß es auf den grünen Felſen geſtoßen und mit einem 
Saltomortale in die Tiefe verſunken ſei. Auf der Inſel 
Molène wurden die Leichen mit der größten Ehrfurcht behandelt, 
alle wurden in ſchneeweißen Tüchern aufgebahrt, die Kinder⸗ 
leichen alle in Nachthemdchen. Die Fiſcherfrauen hatten maleriſche 
ſchwarze Gewänder für die Trauermeſſen angelegt. Maſſoet, 
der Beſitzer des Fiſcherbobtes „Couronne de Marie“, 
welcher die Ueberlebenden Wood und Godbolt fand, erzählte, 
1 dieſelben hatten nur Hoſen an, ihre Geſichter und der ganze 
Körper waren zerſchunden, am meiſten die Fingerſpitzen. Sie 


ſaßen rittlings auf einer Planke, beide blauſchwarz vor Kälte 


und faſt zu Tode erſchöpft. Sie konnten nicht franzöſiſch und 
verſuchten auch nicht, ſich durch Geſten zu verſtändigen. Maſſoet 
brachte fie nach Molène, wo ihnen Kleider gegeben wurden. Die 
Rekognition der Leichen iſt meiſt unmöglich. Es exiſtirt abſolut 
keine Hoffnung auf weitere Rettungen. 
der Kapitän ſei von der Strömung landeinwärts getrieben 
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Sachverſtändige glauben, 


worden, er wußte nicht mehr wo er war und ſah den Leucht⸗ 


thurm nicht. Andere glauben, er richtete ſeinen Kurs, vertrauend 
auf Sir William Thompſon's automatiſchen Tiefenmeſſer, ab⸗ 
fichtlich auf die gefährliche Paſſage zwiſchen den Inſeln hindurch. 


Dort angeſchwemmte Leichen von Deutſchen konnten bisher nicht 
rekognoszirt werden. — Wie ferner aus Breſt gemeldet wird, 
find für jeden Leichenfund zwei Pfund Sterling (40 Mark) Be⸗ 


lohnung ausgeſetzt. 


Vorſchein kommen. Die Unterſtrömung treibt fie dann nach 
Breſt. Die Caſtle⸗Linie⸗Geſellſchaft denkt ernſtlich an die Hebung 
des Schiffes, welches eine Anzahl Goldbarren enthielt. 


Zur 1. Klaſſe 195. Lotterie 
d noch 


Lose 
zu haben. 
Chr. Bischoff, 


Königl. Preuß. Lotterieeinnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Cheureaux⸗Gamaſchen 


Karlsb 
ER 2 e 0 Tater ug 
A. osentfal ꝙ Co., 


Mut. und Herrenartikel - Geschäft, re 
Mob. J. n. Rab. 3. verm. FTulmerſtr. 10 I.. 5 


ſin 


Wohnung, zu vermieth. 


Gustav Fehlauer. 


Wasch- U. Piättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Am Neuſtädt. Markt 


wird in einem beſſeren Hauſe zum 1. Auguſt 


* * * 

eine möblirte Wohnung, 
beſtehend aus Wohn⸗, Schlaf⸗ u. Dienerzim., 
ſowie, wenn möglich, einem kleinen Nebenraum 
(als Badezim.) zu zivilem Preiſe zu miethen 
geſucht. Off, sub H. A. 40 a. d. Exp. d. 2. 
„„.. FAR ANETTE 


THORN, 
Strobandstrasse Nr. 7- 


2. Etage, von 8 Zimmern u. 
| Mohnung, Zubehör ift verſetzungshalber 
vom 1. Oktober evtl. auch früher zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Zusse. 


2 Treppen, Rohnun q 


miethen. 


* 


Die mit dem Schiff Verſunkenen dürften 
nach den Angaben ortskundiger Leute erſt nach acht Tagen zum 


1 
h 
1 


„ — — 
Eine moderne Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube und großem 
Zubehör, in der Brückenſtraße, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Laden nebst Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. f iu 
Siegfried Danziger. 

von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 


Schmutz den Paſſanten ins Geſicht und auf die Kleider. 


Eingeſandt. 

Am Montag nachmittags 5 Uhr ſtanden auf der Chauſſee vor der 
Hauptwache zwei mit Gemüll und Straßenkehricht beladene Wagen. Der 
ſtarke Weſtwind wehte von den hochbeladenen Wagen den Staub und 
Die Wagen 
hielten auf der Stelle gegen eine Stunde, und ſo wurde ein beträcht⸗ 
licher Theil nichts weniger wie appetitlichen n auf das Publikum 


und wieder auf die Straße abgelagert. Die Polizei ſollte doch ſtrenger 
darauf ſehen, daß jeder Wagen, der Gemüll oder Straßenkehricht ab⸗ 
fährt, mit einer Decke verſehen wird, damit das Publikum nicht durch 
Herunterfliegen von Schmutz und Aſche beläſtigt wird. B. 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 23. Juni. Bei dem Abtragen eines Hauſes ſtürzte 
eine Mauer ein, 2 Arbeiter wurden zerſchmettert, einer ſchwer 
und einer leicht verletzt; ein Arbeiter rettete ſich durch einen 
Sprung in ein Gewölbe. Der Statthalter erſchien an der 
Unglücksſtätte und betheiligte ſich an den Rettungsarbeiten. 

Belgrad, 23. Juni. Nach Meldungen aus Kamenca 
machten 6 Räuber einen Mordverſuch auf einen ſerbiſchen Lehrer 
und mißhandelten ſodann mit ihren Meſſern zwei altſerbiſche 
Geiſtliche in ihren Wohnungen. An dem Aufkommen der Miß⸗ 
handelten wird gezweifelt. In Kaplanowa, 3 Stunden von 
Uesküb, wurde Ali Beg aus Veles (Köprülü) von unbekannten 
Angreifern getödtet und der Veſeler Kaimakam verwundet. 

Tunis, 23. Juni. Imerli, ein Ueberlebender der Expe⸗ 
dition Morss, iſt geſtern angekommen und ſchilderte den Tod 
Mores. Zwei algeriſche Diener wurden widerſtandslos getödtet. 
Morès und der Dolmetſcher Abdelach kämpften über eine Stunde. 
Alle zur Expedition gehörigen Kiſten lagen zerſchlagen an der Kampf⸗ 
ſtelle umher. Die Tuaregs ſchleppten alles, was an Werth war, fort. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Wörſenvericht. 
zo: 124. Suni.]23. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ j 26—35 216—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 21615216 —25 
Preußiſche 3 % Konſolss 9-75] 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—70 | 104—70 
Preußiſche 4% Konjold . 105—70 | 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, : .» * 99—40 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3, 3æ 104 —70 | 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4, %%0õꝶ öl 67—30 67-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—50 65—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „% 100—10 100 — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % a 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207—90 207 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1170-05 
Weizen gelder: Juni . q. 145 —75146.— 
P . 1145—25 1145 — 50 
loko in Newyork. „ 717% 
Roggen: loko, „ „ „ ii N u 1 12 
Jul F * . q + 1111-75 | 111—26 
777 N DE ET Ey 1 
September „„ 18 ins 
Hafer: Juni 121—25 | 122—20 
Juli!! eh es BE 119 -75 |] 120—50 
Rühn re ie an 45—90 46— 
Oktober FT AR 45—901 46 — 
Spiiitüs: Re A 
, — — 
Teo 2 ar. ca suaen a eher ne a BB 
70er Juni 3820 38—%9 
70er September 38—801 38—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31/, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko feſt. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,70 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 22. Juni. 

Eingegangen für Jan Grzeſiak 30 tannene Mauerlatten, 60 Ctr. 
. für H. Lauterbach durch Seelig 2 Traften, 687 Kiefern⸗ 
undholz; für Pohl u. Friedmann, Knopf⸗Seelig durch Seelig 1 Traft, 
für Pohl u. Friedmann 65 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2402 kieferne einfache Schwellen, 31 eichene Plancons, 1824 eichene ein⸗ 
fache Schwellen, 594 eichene Weichen, für Knopf⸗Seelig 3816 kieferne 
einfache Schwellen; für Jochenſon⸗ Hufnagel und J. Roſen durch 
Krongold 3 Traften, für Jochenſon⸗Hufnagel 1068 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1132 kieferne Sleeper, 53 kieferne einfache 
Schwellen, 5955 eichene Rundſchwellen, für J. Roſen 338 Kiefern⸗ 
Rundholz; für Karl Boas durch Roſenberg 7 Traften, 3785 Kiefern⸗ 
Rundholz, 157 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 17 Sleeper, 
117 kieferne einfache Schwellen, 100 eichene Plancons, 53 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 32 eichene doppelte Schwellen; für S. Don 2 Traften, 1451 
Kiefern⸗Rundholz, 68 kieferne Sleeper, 103 kieferne einfache Schwellen, 
30 eichene Plancons, 145 eichene einfache Schwellen; für Weiß u. Kaspe⸗ 
rowski durch Buchner 4 Traften, 2390 Kiefern⸗Rundholz, 105 Rundelſen; 
für Apel u. Elkind durch Hakmann 3 Traften, 690 Kiefern⸗Rundholz, 
417 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1335 kieferne Sleeper, 
117 kieferne einfache Schwellen, 66 eichene Plancons, 406 Eichen⸗ 
Rundholz, 113 Eichen⸗Kantholz, 8600 eichene einfache Schwellen, 317 

Rundelſen, 70 Rundeſchen. 


25. Juni: Sonnen-Aufg. 3.40 Uhr. Mond-Aufg. 9.20 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.24 Uhr. Mond⸗Untg. 2.56 Uhr Morg. 


Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., ‚Ser Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


* 
r D a 

Neuſtädter Markt 11. 5 

Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 8 h if t { St \ 
bejtehend aus 10 Zimmern, Balkon und IH u 65 n eINau 
Preis 1200 5 1155 1. Oktober f vermiethen. findet am 

reis 14 ark. Dieſelbe kann auch ge⸗ 7 : 
theilt werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon Sonnabend ven 27. Juni 
und Zubehör. Moritz Kaliski. nachmittags 


ſtatt, wozu Freunde der Jugend eingeladen 
werden. Abends Tanz im renovirten Saale 
des Gaſthofbeſitzers Herrn Baumann. 


Jagdhund, 


weiß, mit braunen Tupfen, 


Offerten unter S. 100 an 


18 
Kopf braun, Naſe geſpalten, 
8 fit dem 18. d. Mts. in 
Birkenau zugelaufen, iſt gegen Inſertions⸗ 
koſten hier abzuholen. 

Der Ortsvorſtand. 


J. Murczynskl. Pferdeſtall und Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


1 Die glückliche Geburt eines 8 1 
0 Sohnes zeigen hocherfreut an 3 
techtsanwalt Schlee 3 

und Frau. 
F 


Zwangsberſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer⸗Vorſtadt, Band I, Blatt 
21/22, auf den Namen der Wittwe 
Louise Schultze geb. Zehle 
und deren vier Kinder: Emilie, 
Auguste, Frida und Traugott 
eingetragene, in der Kirchhofſtraße 
54/56 belegene Grundſtück ſoll auf An⸗ 
trag der Miteigenthümerin Auguste 
Dalitz und ihres Ehemannes, Gaſt⸗ 
wirth Carl Dalitz zu Thorn, zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 

am 19. Auguſt 1896 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 


5 22 
Das Grundſtück iſt mit ST; Thlr. 


eee 


een 


100 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,56,93 Hektar zur Grundſteuer, mit 


358 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Thorn den 20. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 29. d. Mts. findet auf dem 
hieſigen Schießplatze ein Nacht⸗ 
ſchießen in der Zeit von 7— 11 Uhr 
abends ſtatt und werden die über den 


Runft- und Möbeltiſchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines Vaters, 


des Drechslermeiſters R. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


Kunjt- und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Arechslerei und Bildhauerei 


eingerichtet habe. 


Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Reſtaurations⸗ und Ladeneinrichtungen. 


Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig. 


Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen hoſtenfret angefertigt. 


Pa 


Borkowski, 


Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 


see Getreidesäcke, Erntepläne, eg 


chemisch präp. wasserdichte Pläne, 
Rohes Leinen und Drells 


für 133 Zelte, Segel und Polsterungen, 


reinwollene R. D. 


0.-Pfordedeoken, Leute-Sohlafdeoken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt. 23. 


Dortmunder Union - Bier, 


pramiirt mit Der preußiſchen Staatsmedaille. 
Allein-Verkauf für die Provinz Posen und die Kreise Culm 
und Thorn: 


Friedr. Dieckmann in Paſen. 


Das bekannte und beliebte Dortmunder Union - Bier kommt in der 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 in der „Spreewaldſchänke“ 


am „Karpfenteich“ vis-a-vis Alt- Berlin zum Ausſchant. 


Künstliche Gebisse. 
Schmerzlofe, Zahn⸗Operationen 


it Lachgas ꝛe. 


Elektriſche Mundbeleuchtung. 


Spezialität: Stift- Zühne. 


Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 
nach der neueſten amerikaniſchen Methode, 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 


Zähne v. 3 Mk. an, Plomben v. 2 Mk. an. 
Alte Gebisse 


können umgearbeitet werden mit vollſtändiger 
— Garantie. 


Sommerfeldt, Dentiſt, 


Thorn III. Mellienſtr. 100. 


zur Berliner Pferdelotterie 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 0 en 
zur Berliner Gewerbeaushellungs- 
1 Ziehung noch unbeſtimmt, 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


F 
Cementkunfiltein- 


Grabhügel 


in verſchiedener Form, Größe und Farbe hat 
tet3 auf Lager 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Marienſtraße 1. 
Ein tüchtiger, energiſcher 


Hallende Merke 


für 


Mannſchaft⸗ Bibliotheken 


ſtets am Lager 


in der nn von 


E. F. Schwartz. 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Schützenbrüderſchaft. 


Künigſchießen 
ei 3 Juli 


1., 2. und 3 
ſtatt. 
Eröffnung am erſten Tage 
nachm. 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


CONCERT 


im Schützengarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur zu den Con⸗ 
certen am I. und 2. Juli gegen Eintritts⸗ 
geld von 25 Pf. pro Perſon und Tag 


Zutritt. Der Vorſtand. 


Radfahrerverein „Vorwärts“ v. 1889. 
Hente, Donnerſtag abends 9 Uhr: 
Sitzung in Shügenhanje. 


Vorlage wichtiger Schlußbeſprechungen 
über das Sonntag ſtattfindende Feſt. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Donnerfing den 25. Juni: 


Sommerbühne. 


und Auftreten des 
neu engagirten Künstlerpersonals. 


Theater. 
Meibererziehung. 


Spezial Ausſchank in Berlin: 


Leipziger Straße Ar. 109, zwiſchen Friedrich- und Mauerſtraße. 


eee 


Nach überſtandener, ſechsmonatlicher ſchwerer Krankheit erlaube mir das 
hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, Herren * 
Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 0 


Platz führenden Wege von 5 Uhr ab 
geſperrt. 
Schießplatz Verwaltung. 


Pferde⸗Perkauf. 


Am Donnerſtag den 2. Juli d. J 


Manrerpolier 


mit tüchtigen 


Arbeitern 


vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne 

| junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 23. Juni 1896. 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Oeffentliche Juangsverſteigerung. 
Freitag den 26. Inni 1896 
vormittags 10˙ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts eine zur Nachlaßſache gehörige 
goldene Uhr mit Kette und 
drei goldene Ringe, ſowie 

ein Waarenſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsveriteigerung. 
Freitag den 26. Juni cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Holzhändlers 
Finger in Piaske daſelbſt untergebrachte 


Pferde, als 
einen 8— 9jähr. Fuchswallach, 
eine 8 —9jähr. Fuchsſtute und 
ein 2jähriges ſchwarzes Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen eee 
verſteigern. Nit 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nur noch einige Tage 


dauert der 


Ausverkauf. 


Einige age erotunbr, Ihlen⸗ 
ringe, 
f. Cognac’ s, f. Rum's, 1 
Rheinweine, Moſel 
noch billig abzugeben. 
Günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


Altſtädt. Markt Nr. 16,4 


frühere Packkammer. 
Kaffeeröſter, Korkmaſchinen, 


a 
dortſelbſt t zu haben 


‚Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- | | 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 


verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen, 
== Preis 35 und 60 Pf. — 

In allen Galanterie-, Parfumerie- und 

Drogenhandlungen käuflich. | 
En-gros bei 

Dr. E. Kuhlmanı in Berlin, | 
N. Friedrichstrasse 134, 


mer 


Bromberger Vorſtadt. 


Angebote unter N. S. in der Expedition 


dieſer Zeitung. 


„ ſucht ucht 2—3 Ser möblirte 
Zimmer für jofort in der 


ich vom 1. Juli er. ab meine 


aus der Tuchmacherſtraße Nr. ( 


der früheren Kirlüger’jchen 


Thorn, im Juni 1896. 


2 
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B. Uebrick, Thorn III 


empfiehlt Müllkäſten aus s Cementkunſtſtein 
mit Eiſenkanten mit lebm., 11% cbm. u. 2 cbm. 
Inhalt. Die Aufſtellung derſelbeni im Feſtungs⸗ 
rayon iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet. 


Aansbefiher-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange 
ai mit Wohnung 1500 Ml. Eliſabethſtr. 4. 
Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
685 2. E., 1200 M. Mellien- u. Ulanenſtr. Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., 2. Etg., 1050 Mk. Bicheſtr. 10. 
68,2. Et., Pferdeſt., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Jim m., 1. Etg., 900 Me. 8 43. 
7 Zimm., 2, Etg., 850 Mk. Baderſt⸗. 
Lad. u. 2 5 Pt., 850 Mk. Gr 1 


6 Zimm., IF Etg., 750 Mk. Gerßenſtraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 

Zimm., 1. Etg., 625 Mk. Jakobsſtr. 17. 
4 Zim., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
- Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2 

Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Eliſabethſtr. 16. 
‚2. Etg. 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 

3 Zimm., 3. Eig., 480 Mk. Seglerſtr. 22. 
f Zimm., Part., 436 Mt. Jakobſtr. 15. 

3 Zimm., 1. Eig., 420 Mk. Kloſterſtr. 1. 
4 Zimm., 3. Eig., 400 Mk. Jakobſtr. 15. 
4 Zimm., 3. Eta., 380 Mk. Strobandfir. 6. 
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Kloſterſtr. 1. 
5 Zimm., 350 Mit. © glerſtraße 27. 

3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Eig., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3 Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
4 Zimm. „270 Mi. Heiligegeiftitraße 12. 

4 Zimm, 2. Etg., 240 Mk. Mellienſtr. 136 
4 Zimm., Pt., 215 Mk. Tutmacerftr. 11. 

1 Zimm., Erdgeſck 20 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Eta., 2186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Et g., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Eig., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2; imm., 3. Etg., 180 Mk. Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., Part. 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 

1 gim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Eig, 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 mötl, Zimm. Part., 25 Mk. „Strobandſtr. 20. 
2 m. Zim. Pt., 15 Pf. mil. Schloßſtr 4. 
1 m. 3., 3. Etg. 
1 1 Pierdeitall, Sdulſtraße 20. 


Ein einjähr. Hund, mer Dogge, 
zu verkaufen. 


— 


Druck und Bert 


Schmiedewerkſtatt und Wagenbau-Anftalt 


nach meinem väterlichen Grundſtücke 


Beiligegeiſtſtraße 
Wagenfabrik verlege. 

Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, ſowie die Nenovirung 
alter Kutſchwagen und die Anfertigung aller Arten von neuen 
werden bei mir ſtreng reell, gut und zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Meine Schmiedewerkſtatt in der Tuchmacherſtr. habe ich 
an den Schmied Herrn Karl Fischer abgetreten. eg 


Emil Block, 


Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 


KÄZITIITIZTTI DIT ZZ IZ ZT ZZ ZIG 


„2 Eta., 800 Mk. Baderſtraße 20. 


„10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 


Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Wagen 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 2 
und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


Gardinen⸗ 


2 möbt. Fim m. 


| . ieh he 


Dim. m. Burſchengelaß z. b. Bankſtr 4. 


für die Bauten auf der Wilhelmſtadt kann 
ſofort eintreten. ER 


Ulmer & Kaun. 
„Mauer und Zimmerer 


ſucht L. Bock, Thorn. 


2 Bautilchler, 


ſofort verlangt Brauerei Moder. 


Ein Lehrling, welehe Luft die 


Bäckerei 
erlernen, 


kann ſich ug Pe * 
0. Czenkusch, Culmer Chauſſee 44. 


Junges Pidchen 16 Jahre, ſanber, 
Junges Rüdchen, liebevoll zum Kinde, 
wird ſofort verlangt. Von wem, jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Gesindediensthücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
19 4 bücher 
ind zu haben. 


Dombrowski, Buchdruckerei. 


E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten an zur bevorftehenden Ernte: 


Heu wender 


Puck- = | beden- 
Tiger- tend 
Heureka- 5 Herab- 
Triumph- © geſetzten 
Hollingsworths- Preiſen 


Gras- und Getreide. 


Nähemaschinen. 


Bei leichtem Gang und 


Zahlungsbedingungen. 


unübertroffener 
Leiſtung zu billigen Preiſen, unter koulanten 


) zZ 


Fhenhinder. 


ET Vrofpekte gratis und Franke, m 


Dombrowski in 


a von C. 


Thorn. 


Das erſte Rittageſſen. 


Zur gefl. Kenntnißnahme. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im gut ventilirten Saale ſtatt. 
Die a} 


tCafe-Restaurant: 
„ Brombergerstr. 56 f 
& empfiehlt ſeinen 


efhöngelegenen Garten; 
mit Kegelbahn c. 


5 zur gefälligen Benutzung. 


Diperſe Biere und Weine, 
( Jaibople) u. |. v. 


3 Kalte und warme Spe iſen ’ 
zu jeder Tageszeit. 

5 Kaffee und friſchen Kuchen; 

ö von 6 übe früh. | 


hat noch abzugeben 


M. Nicolai. 


treschältsverkauf. 


Das zur Carl Sakriss'ſchen Kon- 
kursmaſſe gehörige 


Material- und Colonial- 
waaren-Lager 


nebſt vollſtändiger 


Geſchäftseiurichtung 


ſoll im ganzen verkauft werden. 

Der Taxwerth beträgt 7528 Mk. Schrift⸗ 
liche Angebote nebſt einer Vietungskaution 
von 500 Mk. ſind bis zum 29. Juni bei dem 
Unterzeichneten abzugeben. 

Der Zuſchlag erfolgt am 30. Juni 1896, 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 
Thorn, im Juni 1896. 
15 gr. Sithlerwerkftatt em. Woh. 
. 1. Oktbr. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


üglicher Kalender. 


1896. 


Sonntag 
Dienſtag 
| Sonnabend 
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Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“. 
| 


4 Frovinzialnachrichten. 
174 $ Eulmfee, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Zur endgiltigen Beſchluß⸗ 
i faſſung über ®ründung einer zweiten Volksbank“iſt auf den 27. d. M. 
g im Kaufmann Gonſomski'ſchen Lokale hier eine Verſammlung anbe⸗ 
raumt. — Durch den Gendarm Arendt von hier wurde geſtern beim 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft der Kommis Adolf Striewski aus Thorn wegen 
Diebſtahls feſtgenommen. Als der Schweizer Neubauer aus Neu⸗Grabia 
ſich vor der Kommiſſion befand, wurde ihm aus feiner Hofe ein Porte⸗ 
monnaie mit 9,30 Mark Inhalt entwendet. Herr Arendt hatte in dem 
Zimmer den jungen Mann während dieſer Zeit bemerkt, und als er 
ihm den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte, räumte derſelbe die vollführte 
That ein. Das Geld hatte er in ſeinen Stiefeln verborgen, während er 
das leere Portemonnaie hinter den Fenſtergardinen verſteckte. — Durch 
den Polizeiſergeanten Binkowski wurde der mehrmals vorbeſtrafte 
Arbeiter Joſephat Malinowski von bier heute wegen einer Schlägerei 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt feſtgenommen und dem königl. 
Amtsgericht überliefert. 

Culmſee, 23, Juni. (Der Männergeſangverein „Liederkranz“) 
verantaltet am Montag den 29. d. Mis. einen Ausflug nach Lulkau. 
Zur Fahrt dorthin ſtellt der Verein drei Leiterwagen zur Verfügung. 
Die Abfahrt von bier erfolgt präziſe 1½ Uhr nachm. Eine Muſikkapelle 
. wird mitgenommen werden. 

1 Inowrazlaw, 22. Juni. (Unter den Kämpfern bei Gobabis in 
Deutsch. Südweſt⸗Afrika), wo kürzlich Hauptmann von Eftorff die Khauas⸗ 
Hottentotten ſchlug, befand ſich auch, wie der „Kuj. Bote“ mittheilt, ein 
Inowrazlawer Schulkind. Der in dem Berichte des Majors Leutwein 
erwähnte Farmer Otto iſt der älteſte Sohn des früheren Ritterguts⸗ 
beſitzers Otto. 
Peoſen, 23. Juni. (Die Anſiedelungskommiſſion) hält am 2. Juli 
eine Sitzung in Meſeritz ab. 

Aus dem Kreiſe Poſen, 22. Juni. (In der Zwangs verſteigerung) 
erſtand Herr Rittergutsbeſitzer Jouanne⸗Malinie das 244 Hektar große 
Ki N Czermin für 130 000 Mark; 54000 Mark Hypotheken find 
ausgefallen. 


Lofalnachrichten. 
; Thorn, 24. Juni 1896. 
— (Eine neue Aufnahme des Schulweſens) findet 
mit dem 27. Juni d. Is. als Stichtag ſtatt. Jeder Lehrer erhält ſechs 
Zählformulare — eine Zählkarte, einen Fragebogen und vier Nach⸗ 
weiſungen über die Schulverhältniffe. Diele find am 27. d. Mts. nach 
den an dieſem Tage beſtehenden Verhältniſſen in Bezug auf die Perſon 
des Lehrers, die Anzahl der Schüler ꝛc. auszufüllen. Ganz beſondere 
. — iſt auf die Angabe des Dienſt⸗Einkommens zu ver⸗ 
enden. 
ö — (Die Ausfertigung von Frachtbriefen) über 
| Sendungen nach großen Städten erfolgt ſehr oft mangelhaft, indem 
die An abe der Wohnung des Empfängers nicht angegeben wird, wo⸗ 
durch zerzögerungen in der Auslieferung durch Einziehung von näheren 
Erkundigungen eintreten. Die Güterabfertigungsſtellen werden daher 
künftig unvollftändig ausgefüllte Frachtbriefe zurückweiſen und die An⸗ 
nahme derartiger Sendungen verweigern. 
— CLand⸗ und forſtwirthſchoftliche Berufs: 
i genoſſenſchaft) Im Geſchäftsjahr 1895/96 find bei der Sektion 
Kreis Thorn 94 Unfälle — gegen 80 im Vorjahre — zur Anzeige ge⸗ 
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Diefer fertigte nun einen verwegen Al 


Donnerſtag den 25. Juni 1896. 


gewieſen, weil eine Etwerbsſtörung über die erſten 13 Wochen nach 
Eintritt des Unfalls hinaus nicht nachgewieſen war; in 33 Fällen 
mußten Entſchädigungen feſtgeſetzt werden, 34 Unfallſachen waren durch 
Wiederherſtellung der Verletzlen innerhalb der erſten 13 Wochen erledigt 
und der Heft wegen Nictablaufs der Wartezeit oder Nichtbeendigung 
des Ermittelungsverfahrens noch unerledigt. An Todesfällen waren 
ſechs zu verzeichnen. Außerdem ſind in 52 Fällen Renten abgeändert. 
Die Zahl der Rentenempfänger beziffert ſich für das Jahr 1895 — 
inkl. aus Vorjahren — auf 175: darunter befinden fib 11 Wittwen 
und 31 Kinder. Die Verwaltungskoſten der Sektion betrugen 1676,16 
Mark, die Koſten der Unfalunterfubungen 1073,66 Mark, die Schieds⸗ 
gerichtskoften 82,20 Mark, Summa 2832,02 Mark, welche im Wege der 
Umlage nach Verhältniß der Grundſteuer aufgebracht werden müſſen. 
Die Erklärung für dies fortwährende Anwachſen der Unfälle iſt nicht 
in einer Vermehrung der Unfälle überhaupt, fondern in der zunehmen⸗ 
den Vertrautheit der Bevölkerung mit der Unfallverſicherung zu finden. 
Dadurch wird veranlaßt, daß nicht nur die unbedeutenderen Betriebs⸗ 
unfälle angemeldet werden, ſondern auch, daß viele Unfälle des gemeinen 
Lebens als Betriebsunfälle zur Anzeige gelangen. 

— (Der deutſche Frauenverein für die Oſtmarken) 
hat in der für ſkrophulöſe Kinder beflimmten Kinderheilſtätte in Inow⸗ 
razlaw eine ffreiſtelle neftiftet. 

(Gebührenordnung für approbirte Aerzte 
und Zahnärzte.) Die auf Grund des § 80 der Gewerbeordnung 
vom Kultus niniſter erlaſſene Gebührenordnung für approbirte Aerzte 
und Zahnärzte tritt am 1. Januar 1897 in Kraft. Sie ſetzt für die 


einzelnen Arten von berufsmäßigen Leiſtungen eine Höchſt⸗ und Mindeſt⸗ 


grenze der Gebühren feſt, die den genannten Aerzten in ſtreitigen Fällen 
mangels einer Vereinbarung zuſtehen. Die niedrigſten Sätze gelangen 
zur Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände 
die Verpflichteten ſind. Sie finden ferner Anwendung, wenn die 
Zahlung aus Staatsfonds, aus den Mitteln einer milden Stiftung, 
einer Knappſchafts⸗ oder einer Arbeiter⸗Krankenkaſſe zu leiſten iſt, ſoweit 
nicht beſondere Schwierigkeiten der ärztlichen Leiſtung oder das Maß 
des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen. Im Uebrigen iſt 
die Gebühr innerhalb der feftgeießten Grenzen nach den beſonderen Um⸗ 
ſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere nach der Beſchaffenheit und 
Schwierigkeit der Leiſtung, der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen, 
den örtlichen Verhältniſſen ꝛc. zu bemeſſen. we 
die Taxe Gebühren nicht auswirft, ſind nach Maßgabe derjenigen 
Sätze, welche für ähnliche Leiſtungen gewährt werden, zu vergüten. 

— (Reichsgericht.) Wegen Urkundenfälſchung und verſuchten 
Betruges wurde der Schmied Leon Sokulski am 8. April 1896 vom 
Landgericht Thorn zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Guts⸗ 
beſitzer Guſtavr Martens in Neuſchönleben hatte früher feine Schmiede⸗ 
arbeiten bei dem Angeklagten herſtellen laſſen, da letzterer aber zu theuer 
war, ließ er eine Pflugſchaar und ein Pflugrad bei nothwendiger 
Reparatur nicht wieder zu ihm, ſondern zum Schmied Penzke ſchaffen. 
Als S. das hörte, aing er ſofort zu Martens und bat ihn, ihm die 
Arbeiten wieder zu überweiſen. Martens weigerte ſich; trotzdem gerirte 
ſich der Angeklagte ſo, als habe er mit ſeiner Bitte reüſſirt, ging zu 
dem Mitangeklagten (aber freigeſprochenen) Markowski und erzählte ihm 
Martens habe ihm die Arbeit wiedergegeben, er ſolle ſofort das Zeug 
von Penzke wieder abholen. Da Martens keine Zeit zum Schreiben 
gehabt habe, er ſich aber darauf nicht verſtehe, bat er Markowski, namens 
des Martens den Penzke zur Herausgabe der Sachen anzuweiſen. 
en Zettel aus mit der Unter⸗ 
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ſchrift Mertins, an deren Echtheit Penzke, der die Züge des Martens 
kannte, berechtigte Zweifel begte. S. ließ ſich aber durch dieſen Miß⸗ 
erfolg ſeines erſten Boten nicht abſchrecken, veranlaßte vielmehr nun 
zwei dem Penzke bekannte Knechte des Martens, nochmals mit dem 
Zettel zu P. zu gehen. Dadurch wurde nun letzterer bewogen, Pflug⸗ 
ſchaar und rad herauszugeben, da er glaubte, die Knechte handelten im 
Einverſtändniß mit ihrem Dienſtherrn. Als Martens davon hörte, ließ 
er die Sochen dem Angeklagten ſofort wieder wegnehmen und wieder 
zu P. ſchaffen. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil Reviſion ein, 
die jedoch vom Reichsgericht in der geſtrigen Sitzung verworfen wurde. 


annigfaltiges. 5 

(Seinen Sarg) hat Li⸗Hung⸗Tſchang auch mit nach Berlin ge⸗ 
bracht. Er fleht in einer Kiſte wohl verwahrt in ſeinem Schlafzimmer. 
Li⸗Hung⸗Tſchang rechnet bei ſeinem hohen Alter damit, daß ihn der Tod 
plößlich überraſchen könne. Er wünſcht dann in feinem Vaterlande bes 
graben zu fein, da der religiöfe Brauch der Chineſen ein Begräbniß in 
heimiſcher Erde unter allen Umſtänden verlangt. Auch minder begüterte 
Chineſen laſſen ihren Leichnam aus weiter Ferne nach der Heimat 
bringen. Der Sarg iſt aus Eichenholz gefertigt und luxuriös mit Gold, 
Seide und Bildern geſchmückt. Auf der einen Seite iſt die Inſchrift 
angebracht: „Excellenz Li⸗Hung⸗Tſchang, erſter Miniſter des Kaiſers 
von China“. j 

(Die menſchliche Familie.) Die Erde ift von etwa 
1500 Millionen Menſchen bewohnt. Davon ſterben jährlich 
33 033033. Man kennt 3064 Sprachen und 100 verſchiedene Kon⸗ 
feſſionen. Die Zahl der Männer und Frauen iſt faſt gleich, die 
durchſchnittliche Lebensdauer der Menſchen beträgt 33 Jahre. Ein 
Viertel der Menſchen ſtirbt vor erreichtem 15. Lebenjahre. Von 
1000 Perſonen wird eine einzige 100 Jahre alt. Sechs von 100 
erreichen das 65. Lebensjahr, und eine Perſon unter 500 kommt 
dazu, den 80. Geburtstag zu feiern. Täglich ſterben 91874 
Menſchen, jede Stunde 3730, jede Minute 60 Perſonen, das 
macht 1 Menſchen in der Sekunde. Die Menſchen mit dunklem 
Teint leben gewöhnlich länger als Perſonen mit hellem Teint. 
Doch ſind die erſteren leichter Anſteckungen und epidemiſchen 


Menſch verträgt die Hitze leichter, als ein im Winter geborener, 
und anderſeits ſind die im Winter geborenen gegen die Kälte 
abgehärteter. Die im Frühjahr zur Welt gekommenen Menſchen 
haben gewöhnlich eine kräftigere Konſtitution als die in den 
übrigen Theilen des Jahres geborenen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


- Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg 
ride von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. — glatt, geſtreift, 
arrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 8 
Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. k. Hof) Zürich. 
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Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer 


Steuerhebeſtelle 
(Kämmerei⸗Nebenkaſſe) 
gemäß 8 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftig⸗ 
ten Perſonen während 2 Wochen und 
zwar 
vom 20. Juni bis einſchl. 3. Juli d. J. 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 
Thorn den 15. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das alte Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule, alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 318 n 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
vormittags 11 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe.) 


Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 


Thorn den 26. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Städtische Volks- Bibliothek. 


Behufs Reviſion wird dieſelbe vom 1. 
Juli bis zum 2. Auguſt geſchloſſen. Die 
ausgeliehenen Vücher müſſen bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. 

Es wird dem Publikum hierdurch zur 
Kenntniß gegeben, daß die Ausgabe der 
Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr abends 
und Sonntags von 11½—12½ Uhr mittags 
erfolgt. Laut Statuten dürfen nur 3 Werke 
auf einmal entnommen werden, die Rückgabe 
derſelben muß innerhalb 4 Wochen erfolgen. 
Um Schonung der Bücher wird gebeten. 

Thorn, im Juli 1896. 

Das Kuratorium. 

Von Ponnerſtag den 25. bis 1. Juli 

ev., täglich von 3 Uhr nachmittags: 


Freiwillige Auktion 
der Reſtbeſtände, Kurzwaaren, Handſchuhe, 
Schürzen, Plüſche etc. etc. 
E. Cholevius, 
Mellienſtraße 81. 


ſtarker 3“ Arbeitswagen 


t neuer, 
Cen che kaufen. Mellienftruße Nr. 87. 


zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten der neu zu erbauenden Kunſt⸗ 
ſtraße vom Bahnhof Naimowo über 
Sumowo, Adl. Soßno, Zbizno bis zur 
Königlichen Forſt Wilhelmsberg in 
einer Länge von 6007 Mtr. einſchließ⸗ 
lich Herſtellung der Brücken, Durch⸗ 
läſſe und Seitenüberwege, ſowie 
Lieferung der Steine, des Kieſes und 
Sandes, ſoweit dieſe nicht durch den 
Kreis erfolgt, veranſchlagt auf rund 
74000 Mark, ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend den 4. Juli 1896 

vormittags 11¼ Uhr 
im Geſchäftszimmer des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt. 

Angebote find bis dahin poſtfrei 
und verſiegelt mit der Aufſchrift „Ar⸗ 
beiten zur Strecke Bahnhof Naimowo 
Wilhelmsberg“ an den Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Die Zeichnungen, ſowie Tabellen 
liegen im Dienſtzimmer des Kreis: 
baumeiſters aus und können während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Bedingungen und zum Angebot zu 
benutzende Verdingsanſchläge ſind gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 3,50 Mk. in baar vom Kreis⸗ 


Ausſchuß zu beziehen. 
Strasburg Weſtpr. 20. Juni 1896. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Brass. 


Eugliſche Böcke, 


ſehr ſchöne Exemplare aus hieſiger Heerde 
(Vaterthiere importirt) vorzüglich zur Kreuzung 
geeignet, verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Jllustrire 
Deine 1 u.Preis-Courante 
WER: ahrik 
22 RilterstrHi, 


Druck und Verlag von G. Dombromwäli in Thorn. 


% 
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Elektriſche Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für Ad i Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) 


Lehrmittel für Schulen 


als: Juſluenz. und Clektriſirmaſchinen, Iuduktionsapparate. Funkeninduktoren. 
Geißlerſche Röhren, Modell- Dampfmaschinen 2c. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Nauck, 
Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 
DE Heiligegeiftitrage Nr. 13. 
MKM 
1 5500 mit 90% garantirte Terme 
Dritte grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7. und 8. juli 1896. 


Hauptgewinne: 
1 a Mk. 30000, 25 000, 15000, 12.000, 10000, 8000, 7000 ete. Werth, 


in Summa: 
5530 Gewinne von zusammen Mark 260 000. 
Lose à 1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk, — Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Berlin W. 
Carl Heintze, Unter en Linde 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Lose zweiter Lotterie 
A waren. 
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Dr. . scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel gebrauche, Anweisung. 
gegen Rheumatismus, Gicht, Man giesse sich etwas Balsam 
Zahnschmerz, auf den hohlen Handteller und d 


2 reibe die schmerzhaften Stellen 
ee anna des Morgens und Abends öfters 


Erlahmung, Brustschmerzen \ ein. 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
Insektenstich ete. 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
2 Bestandtheile: 
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Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. 91. 
58 Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol, Iridis, Ol. Lauri. OI. Cardam. 
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Preis a Flacon 1 Mark. 
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NAühmaſchinen! Herrſchafllihe Wohnung Bartel 


8 Brauerſtr. 1. 
PA ed ergo a für Robert Tilk. 
maschinen aller Syſteme. 7 
A, Seefeldt, Brückenſtraße 16. öbl. Zimmer F 


= billig zu 1 
1 möbl. Zim. for. 3. derm. Tuchmacherſtr. 20. Bacheſtraße 18, 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski. Buchdruckerei. 
ie von Herrn Amtsrichter Wilde ine» 
gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 

Nr. 39, beit. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
it verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, 
Gerechteſtr. 30. 

5 Zim. u. Zub., 


Eine Valkonwohnung, Sad 3; 


auch ohne Pferdeſtall, vollſt. venov., vom 1. 
Juli zu vermiet zu vermiethen. 2 Brombergeritr. 56. 


Cein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraſte 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 

beſteh. a. 3 Zim., Küche, 

1 Wohnung Zubeh. u. Garten z. 1. 
Oktober z. verm. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 
ine Wohnung, Pferdeſtall u. 2 u. Wagenremſſe. 
vom 1. Oktober oder auch früher zu verm. 


E. C. U. Huch, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Eine! Wohnung 


in der 2. Etage ift vom J. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


„ [5 Parterre Wohnung. 


3 Zimm., Entree, Küche 
und Zub. vom 1. Oktober zu vermiethen für 
400 Mk. und 36 Mk. Waſſerzins. Näheres 
bei H. Chill. eine Treppe. 


AE 95, vis-A-vis der Annen⸗ 


Apotheke, iſt 1. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehoͤr vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Preis incl. Waſſerzins 380 Mt. 
Eine Kellerwohnung und ein gpeſcher⸗ 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


1 zi iſt für 10 Mk. monatl. z. o. 
| mobl. Zim. Katharinenſtr. 3, 8 


Mol. Wohnung mit Burſchengelaß, don 


Herrn Auditeur Wagner 
6¼ Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 

2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


Neuſtädt. Markt 20 


ſind eine Wohnung, ſowie mehrere Zimmer, 
zu Bureaux geeignet, von ſofort oder 1. Oktober 
zu verm. Zu erfrag. bei Frau Wesemeier, 1 Tr 


